ER, Und ich fahr einen Engel 5 
liegen mitten durch dene 9% 
u der hatte ein ewig 7 


vangelium, zu verkiindigen 
denen, dit auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern; und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großer Stimme: 
Kürchtet Gott, und gebet 
imm die Ehre; denn die Zeit f 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aer, und die Waſſer⸗ 
brunnen. Oſſb. Joh. 14, 6.7. 
— Ge 
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„Ich bin bei euch“ 


Die Woche heiß — der Sonntag regenſchwer, 

Die Kirchenbänke ſtehen beinah leer. 

Der Pfarrer ſeufzt: „Mein Text, der paßt heut' kaum“ — 
„Kommt zu mir alle“ — vor faſt leerem Raum. 


Da kommt zu ihm des Heilands holdes Wort: 
„Mit zwei'n und drei'n bin ich an dieſem Ort.“ 


Das hat ihm wunderbar das Herz bewegt, 
Und treu und innig hat er's ausgelegt. 


Und hinten auf der allerletzten Bank, 
Da ſeufzt ein Mütterlein: „Herr, dir ſei Dank — 
Bin ich auch alt und einſam und allein, 
Du wirſt mich tragen, du willſt bei mir ſein.“ 
„Friedensbote“ 
—— 2 — 


Hephatha 


Mark. 7, 31—37 
Zum zwölften Sonntag nach Trinitatis 

„Hephatha!“ ſprach Chriſtus bei der Heilung des Taub⸗ 
ſtummen. Wie oft haben wir nicht ſchon dieſes Wort gehört! 
Es iſt ein Befehl des Herrn. In der Schöpfungswoche befahl 
er, und es geſchah alſo. So hier. Obwohl er ſein ganzes 
Evangelium in der griechiſchen Sprache geſchrieben hat, ſo hat 
Markus doch dieſes Wort in der aramäiſchen Sprache beibe- 
halten und es dann überſetzt. Luther hat es ähnlich gemacht 
und ſeine Meinung verdeutſcht. Es iſt dies allerdings ein wich⸗ 
tiges Wort. Der Sohn Gottes hat es geſprochen, deshalb hatte 
es ſeine wunderbare Wirkſamkeit. Und noch immer ſpricht er 
„Hephatha!“ das iſt: „Tue dich auf!“ und es geſchieht alſo. 

Markus berichtet: „Und da er wieder ausging von den 
Grenzen Tyri und Sidon, kam er an das Galiläiſche Meer, 


* 


3 


mitten unter die Grenze der Zehn Städte.“ In den Grenzen 
Tyri und Sidon hatte er den Teufel von der Tochter eines 
griechiſchen Weibes aus Syrophönizien ausgetrieben und ſich 
ſomit als den Heiland auch der Heiden erwieſen. Hier befand 
er ſich nun wieder in einer Gegend, in der viele Heiden wohnten. 
Die Zehn Städte lagen mit einer Ausnahme öſtlich vom Jordan 
und dem Galiläiſchen Meer. Auch hier war der Herr ſchon mit 
ſeinen Jüngern geweſen. In dieſer Gegend hatte er den un— 
ſauberen Geiſt, der ſich Legion hieß, ſamt den andern Teufeln 
aus einem Beſeſſenen getrieben und in eine Herde Säue fah— 
ren laſſen, ſo daß ſich die ganze Herde ins Meer ſtürzte. Da⸗ 
mals baten ihn die Gadarener, unter denen das Wunder ge- 
ſchehen war, daß er aus ihrer Gegend zöge. Der Beſeſſene 
aber ging hin, wie ihm der Herr befohlen hatte, und fing an 
auszurufen in den Zehn Städten, wie große Wohltat ihm Jeſus 
getan hatte, und jedermann verwunderte ſich, Mark. 5, 20. In 
dieſer Gegend brachten ſie nun einen Tauben, der ſtumm war, 
zu Jeſu und baten ihn, daß er die Hand auf ihn legte. Da gab 
es alſo ſchon ſolche, die Zutrauen zu ſeiner göttlichen Allmacht 
hatten. War das wohl die Frucht des Zeugniſſes des Be⸗ 
ſeſſenen? Das Wort, ſo aus des Herrn Munde oder aus dem 
Munde ſeiner Prediger geht, ſoll nicht wieder leer zu ihm kom⸗ 
men, ſondern tun, das ihm gefällt, und ſoll ihm gelingen, dazu 
er's ſendet, Jeſ. 55, 11. Daß ſie den Taubſtummen zum Herrn 
brachten, war ſchön; der Herr will, daß die Mühſeligen und 
Beladenen zu ihm kommen, daß er fie erquicke, Matth. 11, 28. 
Unnötig aber war es, daß ſie dem Herrn vorſchreiben wollten, 
wie er helfen ſollte. Wo es dem Herrn gefiel, da legte er 
wohl einem Kranken die Hände auf, wie dem Weibe, das acht— 
zehn Jahre lang krank geweſen war, Luk. 13, 13; hier aber 
befolgte er eine andere Weiſe. 

„Und er nahm ihn von dem Volk beſonders und legte ihm 
die Finger in die Ohren und ſpützete und rührete ſeine Zunge.“ 
Mit dieſem Taubſtummen mußte der Herr in der Zeichenſprache 
reden. Indem er den Taubſtummen beſonders nahm, war dieſer 
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bei feinem Heiland allein. Was nun geſchehen follte, mußte 
von dieſem getan werden. Die große Menge des Volkes konnte 
ihm nicht helfen. Die menſchliche Geſellſchaft konnte ihn nicht 
aus ſeinem Elend emporheben, wie manche das heutzutage von 
ihr erwarten. Nein, die Heilung iſt eine Sache zwiſchen dem 
Kranken und ſeinem himmliſchen Arzte. Sollte der Taub⸗ 
ſtumme geheilt werden, ſo mußte es der Heiland tun. Der 
Herr legte ihm die Finger in die Ohren; da fehlte es dem 
Kranken. Er ſpützete und rührte ſeine Zunge; auch da fehlte 
es ihm. Nun wußte der Taubſtumme, daß etwas mit ſeinen 
tauben Ohren und mit ſeiner gelähmten Zunge geſchehen ſollte, 
und daß dies durch den Menſchen Jeſus getan werden würde. 
Aber nur die Allmacht Gottes konnte das Wunder tun, das nun 
geſchehen ſollte, und würde es tun durch den, dem alle Gewalt 
gegeben iſt im Himmel und auf Erden. 

„Und (Jeſus) ſahe auf gen Himmel, ſeufzete und ſprach 
zu ihm: Hephatha! das iſt, tu dich auf.“ Wieder redete der 
Herr zu dem Taubſtummen in der Zeichenſprache, doch ſo, wie 
er es ſonſt auch vor den Hörenden tat, Joh. 11,41; 17,1. 
Er ſahe auf gen Himmel. Er war kein Zauberer, wie es ſolche 
wohl in jener heidniſchen Gegend gab; er trieb die Teufel nicht 
aus durch Beelzebub, den Oberſten der Teufel; ſeine Macht 
kam vielmehr von oben, vom Himmel; ſeine Macht war Gottes 
Allmacht. Der Herr ſeufzete. Das konnte der Taubſtumme 
ſehen; ſein Vater im Himmel aber verſtand dieſen Seufzer und 
erhörte dieſes Gebet ſeines lieben Sohnes. Ja, der Herr hatte 
Urſache, alſo zu ſeufzen. Als er bei der Schöpfung anſahe 
alles, was er gemacht hatte, ſiehe, da war es ſehr gut, 1 Moſ. 
1,31. Was hatte aber der Teufel, dieſer Lügner und Mörder, 
aus ſeiner vornehmſten ſichtbaren Kreatur gemacht! Wieviel 
Leid und Elend war nicht durch die Sünde in die Welt gekom⸗ 
men! Bei dem Grabe ſeines Freundes Lazarus gingen ihm die 
Augen über, er weinte über Jeruſalem, als ex an deſſen Unter⸗ 
gang dachte; hier ſeufzte er. Die leibliche Not dieſes Taub⸗ 
ſtummen war doch nur die Folge der Sündennot, die über die 
ganze Menſchheit gekommen iſt, und von der ſich der Menſch 


noch weniger erretten kann als von leiblicher Not, obwohl er 


das von Natur nicht einmal einſieht. So bekennen wir deshalb 
und ſehen dabei auch auf gen Himmel: 
Natürlich kann ein Menſch doch nicht ſein Elend ſelbſt empfinden; 
Er iſt ohn' deines Geiſtes Licht blind, taub und tot in Sünden, 
Verkehrt iſt Will', Verſtand und Tun. f 
Des großen Jammers komm' ich nun, 
O Vater, zu entbinden. 

Des Herrn „Hephatha!“ aber iſt ſein allmächtiges „Tue 
dich auf!“ Er, der die Ohren geſchaffen hat und dem Men⸗ 
ſchen den Mund und die Zunge gegeben hat, kann alſo befehlen, 
und die Kräfte der Natur müſſen ihm gehorchen. „Und alsbald 
taten ſich ſeine Ohren auf, und das Band ſeiner Zunge ward 
los und redete recht.“ So konnte der Herr durch ein Wort 
feiner göttlichen Macht den Taubſtummen von den böſen leib⸗ 
lichen Folgen der Sünde heilen. Nicht daß dieſer Menſch ein 
beſonders ruchbarer Sünder geweſen wäre. Hier hätte der 
Herr wohl feinen Jüngern ſagen können, wie bei dem Blind— 
gebornen: „Es hat weder dieſer geſündiget noch ſeine Eltern, 
ſondern daß die Werke Gottes offenbar würden an ihm“, 
Joh. 9, 3. Jede Krankheit, jedes übel iſt eine Folge der Sünde. 
Durch einen Menſchen iſt die Sünde kommen in die Welt und 
der Tod durch die Sünde, und ſomit iſt auch die Todesurſache 


durch die Sünde in die Welt gekommen, nämlich Krankhe 
und Unfall. Durch feine Wunderwerke aber hat ſich der Hei 
als den erwieſen, von dem Jeſaias geweisſagt hat. Matthär 
berichtet: „Er trieb die Geiſter aus mit Worten und mad) 
allerlei Kranke geſund, auf daß erfüllet würde, was geſagt i 
durch den Propheten Jeſaiam, der da ſpricht: Ex hat unfe: 
Schwachheit auf ſich genommen und unſere Seuche hat er ge 
tragen“, Matth. 8, 16. 17. So hat er ſich durch Wort un 
Werk als den Sohn Gottes und Erlöfer der Welt erwieſe 

Und nun kommen wir an eine ſchwierige Stelle. Marku 
berichtet: „Und er verbot ihnen, fie ſollten es niemand ſage 
Je mehr er aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten.“ Als d 
Herr den Beſeſſenen in dieſer Gegend geheilt hatte, gebot 
ihm: „Gehe hin in dein Haus und zu den Deinen und ve 
kündige ihnen, wie große Wohltat dir der Herr getan und fi 
deiner erbarmet hat“, und Markus berichtet: „Und er ging h 
und fing an auszurufen in den Zehn Städten, wie gro 
Wohltat ihm Jeſus getan hatte. Und jedermann verwunden 
ſich“, Mark. 5, 19. 20. Hier aber bei der Heilung des Tau 
ſtummen handelt der Herr ſcheinbar ganz anders. Der He 
hatte jedenfalls ſeinen Grund, ſo zu handeln; er weiß imm 
genau, was er tut, wenn wir es auch nicht begreifen könne 
Wichtig iſt es nur für uns, daß wir feinen Anweiſungen gehe 
ſamlich folgen. „Ein jegliches hat ſeine Zeit, und alles Vo 
nehmen unter dem Himmel hat feine Stunde. Er aber tut al! 
fein zu ſeiner Zeit“, Pred. 3, 1. 11. 

Im übrigen jedoch können wir freudig mit dem Geheilt 
und ſeinen Freunden übereinstimmen. Sie „verwunderten fi 
über die Maße und ſprachen: Cr hat alles wohl gemacht; 
Tauben macht er hörend und die Sprachloſen redend“. Er . 
allerdings alles wohl gemacht. Er hat uns von Sünde, T 
Teufel und Hölle erlöſt und uns Geſundheit, Leben und Sel 
keit erworben. Er hat uns auch durch feinen Heiligen ©: 
kraft ſeines Wortes geiſtlich ſehend und hörend gemacht, ja a 
geiſtlich redend, fo daß wir ihn nun vor andern loben ı) 
preiſen können und wollen. Und noch immer wirkt er du 
ſeine Jünger hier auf Erden und tut ſeine Wunder, wie 
es zu tun verſprochen hat: „Wahrlich, wahrlich, ich ſage en 
wer an mich glaubet, der wird die Werfe auch tun, die ich ii 
und wird größere denn dieſe tun; denn ich gehe zum Vate 
Joh. 14,12. Die Taubſtummenmiſſion unferer Kirche iſt 
Wunderwerk Gottes. Von 25 Miſſionaren wird das Ev 
gelium Tauſenden von Taubſtummen gepredigt. Unſere Ta 
ſtummenmiſſion zählt an die 3,000 Kommunizierende. Ü 
1,000 taube Kinder werden in 34 Staatsſchulen für fo 
Armen im Worte Gottes unterrichtet. Im Jahre 1946 alle 
find 96 Kinder und 44 Erwachſene getauft und 37 Kinder 
94 Exwachſene konfirmiert worden. Unſere Taubſtumm 
anſtalt in Detroit wird von etwa 100 Kindern beſucht. 
alles dies, weil der Geiſt Chriſti die Herzen zu ſolcher Ar 
willig macht. So wirkt des Herrn „Hephatha!“ weiter. 
aber beten nicht nur für dieſe leiblich Tauben, ſondern « 
für alle geiſtlich Tauben und Stummen: 


Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Die nicht bekennen wollen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſei. 


So werden fie mit uns zuglei 
Auf Erden und im Himmelre! 
Hier zeitlich und dort ewiglit 
Für ſolche Gnade preiſen dich 
L. W. Spitz 
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Eine denkwürdige Zuſammenkunft in Kopenhagen 


Wenn in den Kreiſen unſerer lieben Miſſouri⸗Synode von. 


der Arbeit in Europa die Rede iſt, denkt man in erſter Linie an 
die Arbeit der zahlenmäßig größten europäiſchen Freikirchen 
in Deutſchland. Es beſtehen jedoch auch in mehreren andern 
Ländern Europas kleinere lutheriſche Freikirchen, die mit der 
Synodalkonferenz verbunden ſind und, zum Teil dank der Hilfe 
ihrer Glaubensbrüder in der Miſſouri⸗Synode, tatkräftig in 
ihrem Lande das Zeugnis reiner lutheriſcher Wortverkündigung 
und geſunder lutheriſcher Praxis ablegen. 

Zum erſtenmal ſeit vielen Jahren fanden ſich wieder ein- 
mal Vertreter aus allen dieſen kleineren Freikirchen in Europa 
mit Ausnahme der deutſchländiſchen Freikirchen zu einer ge⸗ 
meinſamen Konferenz zuſammen. Vom 2. bis zum 10. Juni 
tagte dieſe Konferenz in der däniſchen Hauptſtadt Kopenhagen, 
auf Einladung des Board for Missions in Europe der Miſ⸗ 
ſouri⸗Synode und dank der Gaſtfreundſchaft der Lutheriſchen 
Freikirche in Dänemark und deren Gemeinden in Kopenhagen 
(P. Walter Michael). Aus Finnland waren die PP. Uppala, 
Valve, Salonen und Salo, aus Belgien der freikirchliche Paſtor 
aus Antwerpen Lambert Hellings, aus Frankreich der Paſtor 
der freikirchlichen Miſſion in Paris F. Kreiß, aus Dänemark 
die PP. Michael und Hjort zugegen. Der Paſtor der Gemeinde 
in London, E. Geo. Pearce, wurde leider im letzten Augenblick 
verhindert, an der Konferenz teilzunehmen. Hingegen nahmen 
an der Konferenz eine Reihe von Paſtoren teil, die unter den 
zahlreichen baltiſchen und polniſchen lutheriſchen Flüchtlingen 
in den ſkandinaviſchen Ländern und in England arbeiten und 
die der geſunden lutheriſchen Lehre und Praxis, wie ſie durch 
Gottes Gnade in unſerer Synodalkonferenz herrſcht, zuneigen. 
So waren aus Schweden fünf eſthniſche Paſtoren und aus Eng⸗ 
land ein lettiſcher und ein polniſcher Pfarrer zugegen. 

Es war eine Miſſionskonferenz im doppelten Sinne des 
Wortes: einmal weil die beteiligten Paſtoren alle als Miffionare 
im wahren Sinne des Worts auf vorgeſchobenen, oft einſamen 
Poſten, faſt auf ſich allein angewieſen, miſſionariſch tätig find 
und nach langen Jahren der Abgeſchloſſenheit zum erſtenmal 
wieder den perſönlichen Kontakt aufrichten durften, anderer⸗ 
ſeits, weil die Konferenz vor allem dem Zweck dienen ſollte, 
über miſſionariſche Erfahrungen und Methoden zu beraten. 
Unter dem Vorſitz des Vertreters der Miſſionskommiſſion für 
Europa der Miſſouri⸗Synode, P. Walter C. Daibs, wurde acht 
Tage lang emſig gearbeitet. Intereſſante Berichte über die 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft jedes einzelnen Miſ⸗ 
ſionsfeldes wurden vorgetragen und in gemeinſamer Beratung 
die vielfältigen Probleme erörtert, die ſich in heutiger Zeit dem 
Miſſionax auf dieſen vorgeſchobenen Poſten Europas ſtellen, 
ſowohl im Hinblick auf die beſondere Stellung der treuluthe— 
riſchen Freikirchen inmitten ihrer oft vom ſtaats⸗ und volks⸗ 
kirchlichen Gedanken beherrſchten Umgebung wie auch vor allem 
im Hinblick auf die entkirchlichten Maſſen. 

So ſchwer die Arbeit dieſer kleinen Freikirchen in ihrer 
einſamen Stellung iſt, ſo wichtig iſt und bleibt ſie gerade auch 
heute, wo es mehr als je gilt, durch ein klares Zeugnis und 
eine eindeutige feſte Lehrſtellung dem vom Indifferentismus 
und von innerer Zerſplitterung zerrütteten Volkskirchentum als 
Bollwerk und Wegweiſer gegenüberzuſtehen. Und da war es 


. 


für alle beteiligten Miſſionare, die, in ihrer Arbeit meiſt durch 
weite Entfernungen getrennt, auf ſich allein angewieſen ſind, 
ein köſtliches, ſtärkendes Erlebnis, ſich gegenſeitig kennenlernen 
und ermuntern und Erfahrungen austauſchen zu dürfen. Dank 
dem gnädigen Beiſtand des Herrn der Kirche ſind alle dieſe 
kleinen und größeren Häuflein treuer Lutheraner aus den 
mannigfaltigen und ſchweren Heimſuchungen der Kriegszeit 
hervorgekommen und wollen nun mit neuer und immer mehr 
gemeinſamer Kraft weiterwirken, ſolange es Tag iſt. Sie 
wollen in ihrem Halten an Gottes Wort und Luthers Lehre 
unverrückt konſervativ bleiben, dabei aber in ihrer Arbeit tat⸗ 
kräftig und fortſchrittlich mit allen Mitteln vorangehen. Die 
Kopenhagener Konferenz diente voll und ganz dieſem doppelten 
Zweck und verſtärkte den allſeitigen Wunſch, zukünftig die 
Bande treuer Glaubens- und Arbeitsgemeinſchaft immer enger 
zu geſtalten und darum auch aus dieſer erſten intereuropäiſchen 


Verſammlung der Vertreter von Freikirchen außerhalb Deutſchlands 
Hintere Reihe, l. nach r.: PP. Daib (Ver. St.), Koolmeiſter (Schweden), Sloken⸗ 


bergs (England), Valve (Finnland), Gnadenteich (Schweden), Hiort (Däne⸗ 
mark), Täheväli (Schweden), Michael (Dänemark), Peterſoo (Schweden). 
Vordere Reihe, l. nach r.: PP. Salonen (Finnland), Fierla (England), Liepelt 
(Dänemark), Hellings (Belgien), Töldſepp (Schweden), Salo (Finnland), Kreiß 
(Frankreich). P. Uppala aus Finnland nahm das Bild, iſt daher nicht auf 
dem Bilde 
Zuſammenkunft der freikirchlich-lutheriſchen Miſſionare eine, 
ſich regelmäßig wiederholende Angelegenheit zu machen. Mit 
neuem Mut gingen alle an ihre Arbeit zurück. Möge der Herr 
der Kirche ihr Zeugnis allenthalben ſtärken und zu einem Segen 
für viele werden laſſen. 
Paris, den 19. Juli 


— — 


F. Kreiß 


Das goldene Synodaljubiläum 
unſerer finniſch⸗amerikaniſchen Glaubensbrüder 


Eingewanderte lutheriſche Finnen, die mit der Lehrſtellung 
der ſchon beſtehenden Suomi-Synode, der Tochterſynode der 
Staatskirche Finnlands, nicht im Einklang waren, gründeten 
mit nur wenig Paſtoren und Gemeinden im Jahre 1898 zu 
Rock Springs, Wyoming, die Finniſche Ev.⸗Lutheriſche National- 
kirche von Nordamerika. Im Laufe ihres halben Jahrhunderts 
hat dieſe Nationalkirche (das heißt etwa ſoviel wie „Volkskirche“) 
Lehrkämpfe beſtehen und andere Schwierigkeiten überwinden 
müſſen. Doch hat Gottes Gnade ſich reichlich an ihr erzeigt. 
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Beſonders in den letzten Jahrzehnten iſt ſie uns immer näher 
gerückt. Seit zehn Jahren bildet ſie, die immer unter einem 
drückend empfindlichen Mangel an Paſtoren zu leiden hatte, ihre 
Studenten auf unſerm Seminar zu Sprinfield, Illinois, aus. 
Sie gebraucht zum Teil unſere Synodalliteratur und arbeitet 
auch ſonſt auf verſchiedenen kirchlichen Gebieten mit uns zuſam⸗ 
men, zumal ſie jetzt zweiſprachig geworden iſt. 

Wir haben vor etlichen Jahren den Ort, wo die National⸗ 
kirche in Rock Springs gegründet wurde, ſelbſt geſehen. Leider 
beſteht dort, wo einſt beide finniſche Synoden vertreten waren, 
keine finniſche lebensfähige Gemeinde mehr. Weil aber ſchon 
im Jahre 1890 die Nationalgemeinde in Calumet gegründet 
wurde und die nördliche Halbinſel Michigans überhaupt ein 
ſtarkes finniſches Zentrum bildet, iſt Calumet⸗Laurium gleich⸗ 
ſam die zweite Wiege der Nationalkirche geworden. Und darum 


Dr. G. A. Aho eröffnet die Verſammlung; neben ihm der Sekretär, 
P. J. E. Nopola 


wurde die 50 jährige Jubelſynode in den letzten Tagen des Juni 
in der gaſtfreien Gemeinde P. A. E. Kokkonens zu Calumet ab⸗ 
gehalten. 

Der Unterzeichnete wohnte, wie gewöhnlich, ſchon der vor⸗ 
hergehenden Paſtoralkonferenz am Donnerstag und Freitag bei, 
unter deren Gliedern, die faſt ausnahmslos hierzulande geboren 
ſind, ein feines, brüderliches Verhältnis herrſcht. Am Sams⸗ 
tag fanden Sonderverſammlungen von Männern, Frauen und 
jungen Leuten ſtatt. Der Jugendbund, die Lutherliga, unter⸗ 
nahm dann am Samstagnachmittag einen Ausflug nach der 
Halbinſel Keweenaw; und obwohl ich einen ſolchen ſchon vor 
Jahren mitgemacht hatte, ließ ich es mir doch nicht nehmen, 
dieſelben entzückenden Naturgemälde der anmutigen, wald- und 
hügelreichen Landſchaft wieder in Augenſchein zu nehmen, denn 
„Groß ſind die Werke des Herrn; wer ihrer achtet, der hat eitel 
Luſt daran“, Bj. 111, 2. 

Die meiſten Beſucher hatten ſich für den Sonntag einge- 
ſtellt (und „etliche waren von ferne kommen“), an dem das 
Synodaljubiläum in mehreren Gottesdienſten gefeiert wurde. 
Die Vormittagsgottesdienſte wurden gleichzeitig in beiden Spra⸗ 


chen in zwei Kirchen abgehalten; am Nachmittag und Aben 
verſammelte man ſich in der ſtädtiſchen Hochſchule, wo beid 
Predigten aufeinanderfolgten. Da unſer Synodalpräſes, Dr. J. 
W. Behnken, gegenwärtig in Europa weilt, war Vizepräſe 
F. A. Hertwig von Detroit erſchienen, um die Grüße un 
Segenswünſche unſerer Miſſouri-Synode perſönlich zu über 
mitteln. Er war auch der engliſche Feſtredner am Sonntag 
nachmittag, wo er einer aufmerkſamen, weit über tauſend See 
len zählenden Zuhörerſchaft auf Grund von 1 Mof. 12, 1— 
in feſſelnder Darſtellungsweiſe die Verſammlung und die ganz 
Nationalkirche aufforderte, dem Beiſpiel des glaubensſtarke 
Erzvaters Abraham auch auf kirchlichem Gebiete eifrig und ziel 
bewußtermaßen zu folgen. Die Gottesdienſte wurden auch dure 
erbauliche Geſänge der Gemeindechöre von Ironwood und Mar 
quette, Michigan, verſchönert. Auch war es für uns eine be 
ſonders freudige überraſchung, als im Abendgottesdienſt de 
Copper Country- Männerchor mehrere feine Geſänge vortru 
der ſich aus 20 Gliedern der Miſſouri-Synode und der Nationa 
kirche aus den Gemeinden in Calumet, Laurium und Hanco 
zuſammenſetzt, deren drei Paſtoren alle mitwirken. So wur! 
Uns die Einigkeit im Geiſt tatſächlich vorgeſungen. Möchten w 
doch allezeit und überall, wo immer das möglich iſt, einen ähr 
lichen brüderlichen Geiſt an den Tag legen! 

Die Synodalſitzungen fanden Montag und Dienstag, de 
28. und 29. Juni, ſtatt. Der feierliche Eröffnungsgottesdien 
deſſen Liturgie uns immer wieder erbaut, war mit einer Aben 
mahlsfeier für alle Delegaten verbunden. Die Feſtpredigt hie 
Dr. G. A. Aho von Painesville, Ohio, der das Präſesamt nu 
ſchon 17 Jahre bekleidet und auf drei weitere Jahre wiede 
gewählt wurde. Er hielt eine eindringliche Predigt über Je 
Worte Joh. 17, 11 ff. — Segenswünſche waren eingeſandt wo 
den von Dr. J. W. Behnken, von der Freikirche in Finnland u 
von dem Evangeliumsverein in Finnland ſowie andern Perf 
nen, und Paſtor Hertwig brachte mündliche Grüße von unſe⸗ 
Nord-Illinois⸗Diſtrikt, von deſſen Verſammlung er ſoeben & 
kommen war. Der Unterzeichnete überbrachte die Segen 
wünſche unſerer Synode, wie immer, in finniſcher Sprache u 
wurde dann beauftragt, unſerer Mifjouri-Synode ihre herzli⸗ 
ſten Grüße und Segenswünſche zu übermitteln, was hier! 
geſchehen möge. — Aus unſerer Synode waren zeitweilig 
gegen die PP. W. E. Maas von Laurium und F. W. Feldſe 
von Hancock. 

Aus den Geſchäftsverhandlungen greifen wir nur das 
uns beſonders Intereſſante heraus. Gegenwärtig beſteht di 
Synode aus etwa 70 Gemeinden mit rund 8,000 Gliedern 1 
22 Paſtoren. Der Paſtorenzuwachs iſt recht erfreulich. Auß 
dem kehrt P. E. Penttinen, der ſchon früher etliche Jahre F 
Calumet tätig war, jetzt aus Finnland zurück, um wieder 
Nationalkirche zu dienen. In Springfield ſtudieren 11 S 
denten und 6 Neueintretende ſtehen in Ausſicht. So ſch— 
unſere langjährige Hoffnung auf mehr finniſche Arbeiter 
Weinberge des Herrn doch ſchließlich in Erfüllung zu gel 
Neun dieſer Studenten waren zugegen, und gelegentlich ſang 
Studentenquartett in den allabendlichen Gottesdienſten. — C 
Dank⸗ und Jubelkollekte, die ſchon ins Werk geſetzt wurde, 
Ende dieſes Jahres abgeſchloſſen werden. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte dieſer Synodalverbind 
wurde ein engliſches Referat vorgelegt von P. F. Pies 
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Detroit, weil dieſer, aus der Wisconfin-Synode ſtammend, des 
Engliſchen beſſer mächtig iſt. Er redete über chriſtliche Jugend⸗ 
erziehung und betonte beſonders die chriſtliche Gemeindeſchule, 
wie er ſelbſt vor 5 oder 6 Jahren eine ſolche in ſeiner nicht 
großen Gemeinde angefangen und ſelbſt geleitet hat, die ſolche 
Fortſchritte gemacht hat, daß jetzt zwei Lehrer an ihr tätig ſind. 
Im school bus der Gemeinde bringt er ſelbſt die Kinder täglich 
zur Schule und wieder heim. In dieſem ſchmucken Fahrzeug 
hatte er Delegaten und Gäſte von Detroit mitgebracht, und es 
hielt täglich vor der Kirchentür eine ſtille Schulpredigt. Wenn 
uns auch nicht, wie Vizepräſes Hertwig, das Vorrecht beſchieden 
war, in demſelben nach Detroit zu fahren, ſo nahmen wir doch, 
ſchon „aus hiſtoriſchem Intereſſe“, darin ein freie Fahrt von 
der Hochſchule zur Kirche. Die Verſammlung richtete auch eine 
chriſtliche Erziehungsbehörde ein, deren Vorſitzer Paſtor Pies iſt. 

Ein Penſionsſyſtem für Paſtoren und deren Witwen wurde 
eingeführt. Diejenigen Synodalbeamten, deren Amtszeit abge⸗ 
laufen war, wurden wiedererwählt. Die Eingabe, dem Präſes 
ſeine Gemeindearbeit abzunehmen, wurde bis nächſtes Jahr auf 
den Tiſch gelegt. 

Das dringende Bittgeſuch unſerer Glaubensbrüder in 
Auſtralien, einen zweiſprachigen Miſſionar in eine finniſche 
Kolonie im nördlichen Queensland zu ſenden, wurde von un⸗ 
ſerer Chicago⸗Synode der Nationalkirche überwieſen (Proceed- 
ings 1947, S. 542). Dieſe Angelegenheit wurde warm befür⸗ 
wortet und nach gründlicher Beſprechung der Beſchluß gefaßt, 
ſo bald als möglich einen Paſtor für dieſes wichtige Miſſionsfeld 
zu finden. 

a Seinen immer intereſſanten Jahresbericht über die finniſche 

Abteilung in Springfield hatte Prof. A. Monto, der jetzt in Finn⸗ 
land iſt, der Verſammlung ſchriftlich zugeſandt. — Das Ver⸗ 
lagshaus der Synode in Ironwood, Michigan, iſt jetzt ſchulden⸗ 
frei und befindet ſich in einem gefunden Zuſtand. Geſchäfts⸗ 
leiter desſelben und Redakteur von „Auttaja“, dem offiziellen 
Organ der Nationalkirche, iſt P. E. J. Nopola, der auch Sekretär 
der Synode iſt. Miſſion, Finanzen, Publikationen, Jugend⸗ 
arbeit und andere Angelegenheiten wurden verhandelt. Ein 
engliſches Kirchenblatt ſoll herausgegeben werden und im Herbſt 
ſein Erſcheinen machen. Die nächſte Jahresverſammlung ſoll in 
Ely, Minneſota, abgehalten werden. f 

Wenn auch in kleinerem Maßſtab als unſerer Synode, jo 
hat doch Jeſus Chriſtus, der Herr der Kirche, auch unſern fin⸗ 
niſchen Glaubensbrüdern ihre Sonderaufgaben zugewieſen; und 
weil wir alle für einen Herrn und Meiſter arbeiten, wollen 
wir dieſer unſerer Brüder fürbittend gedenken und ihnen ver⸗ 
trauens⸗ und hoffnungsvoll zurufen: „Du biſt unſere Schweſter; 
wachſe in viel tauſendmal tauſend; und dein Same beſitze die 
Tore ſeiner Feinde“, 1 Moſ. 24, 60. R. Herrmann 


k—— 


Verſammlung der ſpaniſchen Konferenz 


Am 15. und 16. Juni verſammelte ſich inmitten der ſpani⸗ 
ſchen Trinitatisgemeinde zu San Antonio, Texas, die jährliche 
ſpaniſche Konferenz des Texas-Diſtrikts. Als dieſe Konferenz 
gegründet wurde, waren es nur vier Männer, die in der ſpani⸗ 
ſchen Sprache tätig waren. Jetzt arbeiten wenigſtens 18 Män⸗ 

ner in der ſpaniſchen Miſſion, und zwar nicht allein unter Mexi⸗ 


kanern im Staate Texas, ſondern die Arbeit erſtreckt ſich nach 
Mexiko ſelbſt, nach Guatemala, Cuba und California. Obwohl 
die Konferenz zum Texas⸗Diſtrikt gehört, ſo waren doch auch 
etliche Männer von andern Gebieten erſchienen. Prof. F. Grow⸗ 
cock und P. Felix Segovia von Monterrey, Mexiko, und P. An⸗ 
dres Melendez von St. Louis, Miſſouri, waren beſonders im In⸗ 
tereſſe der ſpaniſchen Literatur erſchienen. Die Wisconſin⸗ 
Synode, die unter den Spaniſchredenden in Arizona arbeitet, 
fandte ihren Vertreter, P. V. H. Winter von Tucſon, Arizona. 
Im ganzen waren es 14 Miſſionare und Delegaten, die in San 
Antonio zuſammentrafen. Dieſer Umſtand wie auch der Be⸗ 
ſchluß der Brüder aus Texas, die um zwei Konferenzen im 
Jahre baten, ſind Anzeichen, daß dieſes Werk unſerer Synode 
ein geſundes Wachstum zu verzeichnen hat. 

Der größte Teil der zu Gebote ſtehenden Zeit wurde Ar- 
beiten, die Lehre und Praxis behandelten, gewidmet. Dieſelben 
wurden teils ſpaniſch, teils engliſch vorgetragen. Herr Roſendo 
Barrera legte der Konferenz einen ſehr intereſſanten Bericht vor 
über den Fortſchritt der Spanish Lutheran Hour in Texas. 
Herr Barrera war Deputierter der Our Savior-Gemeinde in 
Corpus Chriſti, Texas. Er ſelbſt iſt durch die Lutheran Hour 
für die lutheriſche Kirche gewonnen worden. Dieſer Laie hat 
mit Herrn B. Valdez, der auch aus Corpus Chriſti kommt, die 
für die Lutheran Hour eingelaufenen ſpaniſchen Briefe gründ⸗ 
lich durchgeſehen. Auf Grund dieſes Berichts beſchloß die Kon⸗ 
ferenz, die Miſſionskommiſſion des Diſtrikts zu bitten, die Frage 
zu erwägen, ob es ratſam ſei, dauernd oder zeitweilig einen 
Mann anzuſtellen, um die Leute, die ein Intereſſe an der Lu- 
theran Hour zeigen, für die lutheriſche Kirche zu gewinnen. 

Prof. Fred Growceock von Monterrey, Mexiko, der Ge— 
ſchäftsleiter des Noticiero de la Fe, unſers ſpaniſchen „Luthe⸗ 
raner“, legte ſeinen Bericht ab, der uns mit Beſorgnis erfüllte 
für die Zukunft unſers beſcheidenen Blattes. Trotz Erhöhung 
des Preiſes ſteht der Noticiero einem großen Defizit gegenüber. 
Es wäre zu ſchade, wenn das Blatt eingeſtellt werden müßte, 
denn es bringt viele intereſſante Nachrichten aus den verſchie⸗ 
denen Gemeinden und hält das Intereſſe an der ſpaniſchen Mif- 
ſion wach. Die Konferenz faßte zwei Beſchlüſſe in bezug auf 
den Noticiero, nämlich daß alle Paſtoren und Vertreter in ihren 
Gemeinden Leſer werben ſollten und zum andern, daß ſie in 
ihr Gemeindebudget eine beſondere Gabe einſchließen ſollten zur 
Unterſtützung des Blattes. 

Durch einen Aufruf im „Lutheraner“ war vor etlichen 
Jahren eine große Zahl von Subſkribenten eingelaufen. Manche 
Leute, die etwas Spaniſch leſen können und die ſich für dieſe 
Miſſion intereſſierten, ließen ſich den Noticiero de la Fe kom- 
men. Andere beſtellten das Blatt für etwaige Zuhörer der 
ſpaniſchen Lutheran Hour. Auf dieſe Weiſe kann man auch 
heute noch der ſpaniſchen Miſſion gute Dienſte leiſten. Das 
Blatt koſtet 50 Cent das Jahr und erſcheint monatlich. 

In ſeinem Bericht über ſeine Arbeit in Monterrey er= 
munterte Prof. Grocock die Gemeinden, ſich der Studenten, die 
ſich aufs Predigtamt vorbereiten, anzunehmen. Es ſtudieren 
gegenwärtig drei verheiratete Männer im Seminar und etliche 
jüngere Männer in den Vorbereitungsklaſſen. Gemeinden, die 
Vikare gebrauchen können, ſollen ſich bei ihm melden. 

Angeſichts der Tatſache, daß alle unſere Arbeiter unter den 
Spaniſchredenden mit denſelben Problemen und Schwierigkeiten 
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zu kämpfen und ſie in ähnlicher Weiſe zu löſen haben, beſchloß . 


die Konferenz, die verſchiedenen Miſſionskommiſſionen zu er⸗ 
ſuchen, eine allgemeine Konferenz aller ſpaniſchen Arbeiter 
wenigſtens alle drei Jahre anzuberaumen. 

Durch eine beſondere Eingabe ſollen alle Gemeinden, die 
Spanier, bezüglich Mexikaner, in ihrer Mitte haben, ermuntert 
werden, ſolche Leute für ihre Gemeinden zu gewinnen. 

Mit Dank gegen Gott und die Ortsgemeinde für ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft vertagte ſich die Konferenz, um ſich im Jahre 1949, 
ſo Gott will, in Houſton wieder zu verſammeln. 

Otto E. Naumann 


Im Anſchluß an obigen Konferenzbericht bringen wir den 
Leſern des „Lutheraner“ die freudige Nachricht, daß der erſte 
Teil der „Chriſtlichen Dogmatik“ von Dr. J. T. Müller in ſpa⸗ 
niſcher überſetzung gedruckt vorliegt. H. A. Mayer 


Diſtriktsſpnodalverſammlungen 


Verſammlung des Atlantiſchen Diſtrikts 


Vom 28. Juni bis zum 1. Juli hielt der Atlantiſche Diſtrikt 
feine 28. Verſammlung in den Räumlichkeiten unſerer Lehr- 
anſtalt in Bronxville ab. Trotz der drückenden Schwüle, die 
beſonders während der erſten drei Tage herrſchte, war der Be⸗ 
ſuch gut und die Beteiligung eine ſtets rege. 

Im Eröffnungsgottesdienſt predigte Diſtriktspräſes Her⸗ 
mann Rippe und erinnerte auf Grund von Matth. 5, 13—16 
daran, daß Chriſten dem Wort des Herrn gemäß das Salz 
der Erde find und ſich ihrer Aufgabe, ſich als ſolches zu er— 
weiſen, ſtets eingedenk ſein ſollen. 

P. Louis Röhm hielt die Predigt im Paſtoralgottesdienſt, 
der der zweiten Sitzung vorherging. Ex gründete feine zeit— 
gemäße Predigt auf Offenb. 2, 1—7 und zeigte, daß die Kirche 
im rechten Sinn fortſchrittlich zu nennen iſt, wenn ſie an der 
reinen Lehre feſthält, die rechte Praxis beobachtet und eifrig 
miſſtoniert. 

Alle folgenden Sitzungen wurden mit Andachten eröffnet, 
in denen die PP. Erwin Umbach, Louis Buchheimer, Herbert 
Gallman, C. David und B. W. Janſſen Anſprachen hielten. In 
der von P. Gallman geleiteten Andacht wurde der während der 
vergangenen zwei Jahre heimgegangenen neun Paſtoren und 
des einen entſchlafenen Lehrers gedacht. 

Vizepräſes Arthur Brunn erklärte, daß er ſich freue, wie— 
der einmal einer Verſammlung feines eigenen Diſtrikts bei- 
wohnen zu können, was ihm wegen ſeiner Amtspflichten als 
Vizepräſes der Synode ſchon ſeit Jahren nicht mehr vergönnt 
geweſen ſei. Im Synodalgottesdienſt predigte ex, und im wei— 
teren Verlauf des Gottesdienſtes amtierte er bei der Einführung 
der erwählten Diſtriktsbeamten, begrüßte die neuaufgenom— 
menen Synodalglieder und ordnete die Mifftionare ab, die im 
Dienſt der Inneren Miſſion des Diſtrikts tätig ſein werden. 

Dr. Carl M. Zorn verlas eine gediegene Arbeit über das 
Werk des Heiligen Geiſtes, und P. H. J. Böttcher vom Min⸗ 
neſota-Diſtrikt gab in ſeinem vortrefflichen Referat wertvolle 
Ratſchläge bezüglich der chriſtlichen Erziehung. 

Die Darlegungen Dr. Brunns über das ſtets zunehmende 


Werk unſerer Synode in ſeinen vielfachen Verzweigungen und 
der Hinweis darauf, daß der gütige Gott ſelbſt die Folgen des 
verheerenden Weltkriegs dazu benutzt, unſerer Kirche neue Mif⸗ 
ſionsgelegenheiten zu bieten, feſſelten die Aufmerkſamkeit der 
Synodalen und erfüllten fie mit Freude und Dankbarkeit. N 

Intereſſant und zweckdienlich erwies es fich, daß die bez 
treffenden Beamten den Komiteeberichten über die ihrer Leitung 
unterſtehende Tätigkeit erklärende Angaben vorausſchickten. 
leitete P. Karl Gräſſer, der Vorſitzende der Behörde für Arbei 
an der Jugend, den Komiteebericht über Jugendarbeit ein un 
förderte dadurch nicht wenig die verſtändnisvolle Verhandlung 
über dieſe wichtige Tätigkeit. 

In gleicher Weiſe bereitete P. A. W. Bruſtat, der Exekuti 
ſekretär des chriſtlichen Erziehungsweſens im Diſtrikt, die Bez 
ſprechung des Komiteeberichts über chriſtliche Erziehung vor. 
Tiefen Eindruck machten die Anſprachen einiger Lehrer chriſt⸗ 
licher Schulen, die auf P. Bruſtats Aufforderung hin von ihren 
Schulen und deren Erfolgen erzählten. Es wurde berichtet, daf 
in den letzten zwei Jahren ſechs neue Schulen ins Leben gerufen 
worden find und daß vorausſichtlich noch im laufenden Jahn 
drei oder vier weitere Neugründungen ſtattfinden werden. Von 
einigen Jahren beſtanden nur noch acht Schulen im Atlantiſchen 
Diſtrikt, während gegenwärtig deren Zahl auf 20 geſtiegen iſt 
Gewiß ein erfreulicher Umſchwung! 1 

Den Komiteebericht betreffs der Miſſionstätigkeit in 
Diſtrikt leitete Miſſionsdirektor Louis Henze ein. Im Laufe 
der Verhandlung forderte er mehrere Miffionare auf, über ihre 
Arbeit zu berichten. Aus allen Reden ging hervor, daß bedeu- 
tende Fortſchritte zu verzeichnen find. Es ſeien einige Beiſpiel 
erwähnt: Im Staat Vermont, wo wir noch vor kurzem kein 
einzige Gemeinde hatten, wurde ſeit der letzten Verſammlung 
des Diſtrikts eine vielverheißende Miſſion ins Leben gerufen 
und die Gründung einer zweiten Miſſion iſt bereits ins ia 


gefaßt worden. In andern Teilen des Diſtrikts find ebenfa 
neue Miſſionen eröffnet worden, und mehrere Gemeinden, di 
bisher als Filialen bedient wurden, haben eigene wee 
erhalten. 

Neben ſeiner anderweitigen Tätigkeit hatte P. Genet 
Klemmer jahtelang einer kleinen Gemeinde von eſthniſche 
Lutheranern in New York gepredigt, und zwar ohne jeglich 
Beſoldung. Kürzlich ſah er ſich jedoch genötigt, dieſe Ar 
aus Geſundheitsrückſichten niederzulegen. Er riet der Behörde 
einen Paſtor zu berufen, der ſeine ganze Zeit und ſeine voll 
Kraft dieſer Miſſion widmen könnte. Von der Behörde fin 
Miſſion in Europa wurde auf P. Rudolf Kiviranna aufmerk 
ſam gemacht, der aus Eſthland geflüchtet war und zeitweili 
unter flüchtigen Landsleuten in Schweden wirkte. Er wurd 
berufen und arbeitet jetzt erfolgreich unter den Eſthen in Nel 
York und Umgegend. P. Kiviranna teilte der Verſammlun 
mit, daß vorausſichtlich Tauſende von Eſthen in nächſter Ze 
hier einwandern werden und daß unſerer Kirche ſomit vermehr 
Gelegenheit geboten werden wird, unter den Eſthen zu mi 
fionieren. Der Atlantiſche Diſtrikt unterſtützt dieſe Miſſion 

über die erfolgreiche Chineſen-Miſſion in New York ſpra 
P. Louis Buchheimer mit begeiſterten Worten. Da das Ge 
bäude, worin dieſe Miſſion bisher betrieben wurde, vom fri 
heren Eigentümer verkauft worden iſt und der Miſſion nid 
länger zur Verfügung ſtehen wird, und da ferner kein ander 
einigermaßen paſſendes Lokal im Chineſenviertel gemietet we 
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en konnte, ſah ſich die Behörde genötigt, ein eigenes Gebäude 
u kaufen. Das iſt geſchehen, und das erworbene Gebäude 
vird nun umgebaut und zweckdienlich eingerichtet werden. 

überaus günſtig konnte über die vom Diſtrikt unterſtützte 
Regermiſſion in New Pork berichtet werden. Die Gemeinde 
hofft, noch dieſes Jahr ſelbſtändig zu werden. 

Es wurde wieder darauf hingewieſen, wie nötig es iſt, 
Miſſionsgemeinden mit Darlehen aus der Kirchbaukaſſe zu Hilfe 
zu kommen, damit fie möglichſt bald ein Kirchlein oder wenig⸗ 
tens einen zweckentſprechenden und würdigen Raum für ihre 
Sottesdienfte erhalten. Die Behörde gedenkt, einen Leib— 
rentenplan (annuity plan) durchzuführen, um der wichtigen 
Kirchbaukaſſe vermehrte Mittel zuzuführen. 

über unſere Bronxviller Lehranſtalt berichtete Direktor 
Arthur Döge. Im verfloſſenen Studienjahr waren mehr als 
100 Schüler und Studenten eingeſchrieben, die ſich auf das 
heilige Predigtamt vorzubereiten gedenken. Außer dieſen war 
eine ſchöne Anzahl junger Leute eingeſchrieben, die, um ſich auf 
einen weltlichen Beruf vorzubereiten, die Gelegenheit wahr⸗ 
nahmen, auf unſerer Anſtalt unter Glaubensgenoſſen und unter 
chriſtlichem Einfluß zu ſtudieren. 

Das, was die Synodalen in Bronxville über das Werk 
unſerer Kirche in der Nähe und in der Ferne zu hören und zu 
ſehen bekamen, war dazu angetan, ſie zu freudigem Lob und 
Dank gegen Gott zu ermuntern und ſie anzuſpornen, mit er⸗ 
neuter und vermehrter Luſt und Liebe des Herrn Werk zu 
treiben. 

Als Diſtriktsbeamte wurde erwählt: P. Hermann Rippe, 
Präſes; P. Georg König, 1. Vizepräſes; P. Karl Gräſſer, 
2. Vizepräſes; P. Hugo Neß, Sekretär; Herr C. Wohltjen, 
Kaſſierer. L. Heinrichsmeher 


Synodalverſammlung des Süd⸗California⸗Diſtrikts 


Vom 27. Juni bis zum 1. Juli verſammelten ſich die Ver⸗ 
treter der Gemeinden, Paſtoren, Miſſionare und Lehrer des 
Süd⸗California⸗Diſtrikts in der ſchönen und großen Grace- 
Kirche zu Los Angeles (PP. O. W. Wismar und H. H. 
Borchers). 

Das Präſidium der Synode war durch P. W. F. Lichtſinn 
bon Hammond, Indiana, bertreten, und in dem Eröffnungs- 
gottesdienſt hielt er die Predigt. 

In ſeinem Präſidialbericht machte P. W. Tröger bekannt, 
daß in ſechs Jahren die Gliederzahl des Diſtrikts um 70 Prozent 
gewachſen iſt, ſo daß der Diſtrikt jetzt 30,531 getaufte und 
20,342 kommunizierende Mitglieder zählt. Zehn neue Ge— 
meinden wurden aufgenommen. Da 72 Prozent der Bewohner 
des Staates California zu keiner Kirche gehören und da eine 
zunehmende Zahl von Leuten zur Weſtküſte kommen, iſt viel 


Gelegenheit, mit allem Eifer und mit voller Kraft Miſſion zu 


treiben. Gebührende Zeit und Aufmerkſamkeit wurde dem 
Miſſionsbericht gewidmet. Es wurde beſchloſſen, eine Rescue 
Mission” in dem Geſchäftsdiſtrikt der Großſtadt Los Angeles 
anzufangen. Zur Förderung der vielen Geſchäfte des Diſtrikts 
iſt ein Officegebäude gekauft worden in Los Angeles, wo zwei 
Sekretäre jeden Tag tätig find. Eine Gabe von $6,000 von der 
Lutheran Women's Missionary League des Diſtrikts für die 
Miſſion zu Indio, California, wurde mit Dank angenommen. 

Sieben neue Schulen und acht neue Klaſſenzimmer ſind 


u 


eröffnet worden. Im ganzen find 26 Schulen im Diſtrikt mit 


2,226 Kindern, und 66 Lehrer find darin tätig. Die Zahl der 
Sonntagsſchulen iſt 82 mit 8,620 Kindern. Hiervon haben 
24 Prozent Eltern, die zu keiner Kirche gehören, eine Sachlage, 
die große Miſſionsgelegenheit bietet. 

Die Süd⸗California⸗Radio⸗Stunde hat ſegensreiche Er⸗ 
folge zu verzeichnen. Es wurde berichtet, daß täglich ungefähr 
50,000 Leute zuhören. Man beabſichtigt, am 3. Oktober in 
dem berühmten Hollywood Bowl eine Lutheran Hour Rally 
zu halten, in der Dr. W. A. Maier die Predigt halten wird. 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit wurde der Lehrvortrag 
Dr. Theo. Hoyers über die Geſchichte der chriſtlichen Kirche von 
der Zeit der Apoſtel bis zum Anfang des Papſttums angehört. 

Weitere Anſprachen hielten die Vertreter des Concordia 
Publishing House, der Lutheran Hour, des Altenheims zu 
Anaheim, California, des College zu Oakland, California, und 
der Univerſität zu Valparaiſo, Indiana. e 

In einem Paſtoralgottesdienſt hielt P. P. Reith die 
Beichtrede, und P. C. Damſchröder predigte über den Text 
Jeſ. 62,1. Mit Trauer wurde bekanntgemacht, daß P. H. 9. 
Feiertag geſtorben ſei. Der Beerdigungsgottesdienſt, dem 
Paſtoren und Delegaten beiwohnten, wurde in der Trinitatis⸗ 
kirche zu Los Angeles gehalten. 

P. A. Müller wurde als Präſes des Diſtrikts erwählt, 
P. C. Damſchröder als 1. Vizepräſes, P. E. Kreidt als 2. Vize⸗ 
präſes, P. L. EG. Eifert als Sekretär, P. R. Finke als Vorſitzer 
der Miſſionsbehörde und Herr P. M. Long als Kaſſierer. 

Edwin Gübert 


Verſammlung des Süd⸗Wisconſin⸗-⸗Diſtrikts 


Die 23. Verſammlung des Süd-Wisconſin-⸗Diſtrikts wurde 
vom 21. bis zum 24. Juni im College-Auditorium zu Mil- 
waukee abgehalten. Der Eröffnungsgottesdienſt fand in der 
St. Martinikirche ſtatt mit Feier des heiligen Abendmahls. 
P. R. Jeſſe hielt die Beichtrede und Dr. Harms, der Vertreter 
des Allgemeinen Präſes, die Eröffnungspredigt. Auch die ein⸗ 
zelnen Sitzungen wurden mit Gottes Wort und Gebet eröffnet, 
und zwar von Präſes Schwertfeger und den PP. Johnſon, Mack, 
Lillie, Schröder, M. Müller und W. Meyer. Sie erinnerten 
uns an das Werk des Herrn, das uns als Chriſten aufgetragen 
iſt, und in dem wir nicht ermüden, ſondern immer mehr zu— 
nehmen ſollen, 1 Kor. 15,58. Zur fleißigen Betreibung des 
uns befohlenen Werks ermunterte auch Präſes Schwertfeger in 
feiner Eröffnungsrede auf Grund von Pf. 90, 16: „Zeige dei— 
nen Knechten deine Werke und deine Ehre ihren Kindern.“ 

Die Lehrverhandlungen wurden von Dr. Theo. Lätſch 
geleitet, der ſeine vor etlichen Jahren begonnene Arbeit über 
„Die Weisheit der Sprüche Salomos“ zu Ende führte. 
perſönliche Weisheit, die in dieſen Sprüchen zu uns redet, iſt 
der Sohn Gottes ſelbſt, der uns Gott recht erkennen lehrt und 
durch ſein Wort die rechte Weisheit uns ins Herz gibt, die Furcht 
Gottes, die aus der gläubigen Erkenntnis Gottes fließt und 
mit Liebe und Vertrauen zu Gott verbunden iſt. 

Neben der Betrachtung des Wortes Gottes war die Tätig— 
keit unſerer Kirche in der Ausbreitung des Reiches Gottes der 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen. Dr. Harms führte uns 
auf dem weiten Miſſionsgebiet unſerer Synode umher und er— 
freute uns mit der Nachricht, daß es mit dem durch den Krieg 
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geſtörten Werk in China wieder vorangeht; daß der Abzug 
der Engländer aus Indien unſerer Miſſion nur förderlich ge- 
weſen iſt; daß wir in den Philippinen feſten Fuß gefaßt haben; 
daß wir dabei ſind, mit dem Evangelium nun auch in Japan und 
auf Neuguinea einzuziehen, daß wir in Südamerika, in Peru 
und Paraguay, unter ſtaatlicher Religions- und Sprachfreiheit 
auf gute Erfolge hoffen können, ja daß nun die Arbeit auch 
unter den Mohammedanern aufgenommen werden ſoll. Und in 
Nigeria in Afrika hat Gott unſere Arbeit mit ſo reichem Segen 
gekrönt, daß uns der Vers aus dem Lied Nr. 57 in unſerm 
Geſangbuch in Erinnerung kommt: 

Heb auf, heb dein Geſichte; das Volk folgt deinem Lichte, 

Die Welt kommt ganz zu dir; 

Sie hat von dir vernommen, die Söhn' und Töchter kommen 

Und ſuchen deinen Ruhm und Zier. 

Daß es auch in unſerm Diſtrikt, der doch, beſonders in den 
Großſtädten und ihrer Umgebung, von lutheriſchen Gemeinden 
dicht beſetzt iſt, noch immer Miſſionsgelegenheiten gibt, ging aus 
dem Bericht unſers Miſſionsdirektors, P. Ed. H. Schmidts, 
hervor. Nicht weniger als ſieben neue Miſſionsplätze konnten 
in den letzten beiden Jahren in Racine, Sheboygan, Oſhkoſh, 
Fond du Lac und Groß-Milwaukee eröffnet werden. Trotz der 
großen Bauſchwierigkeiten wurden mehrere Kapellen errichtet; 
und eine wohlgefüllte Kirchbaukaſſe verhalf mancher Gemeinde 
zu einer neuen Kirche. Die Pilgrimsgemeinde in Wauwatoſa 
und die Redeemer-Gemeinde in Manitowoc wurden ſelbſtändig. 
Der neugegründete Miſſionsverein lutheriſcher Frauen aus 
unſern Gemeinden, der ſchon 83,500 für Miſſionszwecke auf⸗ 
gebracht hat, leiſtet der Förderung der Sache Jeſu Chriſti treff⸗ 
liche Dienſte. — In unſerer Anſtaltsmiſſion in und um Madiſon 
wurden von P. Th. Andres 5 Kinder und 23 Erwachſene ge— 
tauft und 70 Erwachſene konfirmiert. Und in unſexer dortigen 
Studentenkapelle hält P. W. Burhop ſonntäglich zwei Gottes⸗ 
dienſte ab mit einem Durchſchnittsbeſuch von 325 männlichen 
und weiblichen Studenten. Unſer Taubſtummenmiſſionar, 
P. M. E. A. Müller, iſt mit den nötigen Vorkehrungen für das 
50. Jubiläum ſeiner Taubſtummengemeinde Emmanuel be⸗ 
ſchäftigt, das am 15. Auguſt gefeiert werden ſoll. 

Erfreulich iſt es auch, daß es mit dem Schulweſen in un⸗ 
ſerm Diſtrikt vorangeht. Die Zahl der Kinder in unſern 
Gemeindeſchulen iſt um 400 geſtiegen. Der Bau einer neuen 
Zentralſchule für die Gemeinden Whitefiſh Bay, Mill Road, 
Fox Point und Christ Memorial Church, Milwaukee, ſoll in 
Angriff genommen werden. Das vom Schulſuperintendenten 
B. Schumacher redigierte Vierteljahrsheft Parish Bulletin 
leiſtet unſern Gemeinden und Lehrern treffliche Dienſte in 
Schulangelegenheiten. Der Mangel an Lehrkräften macht ſich 
auch in unſerm Diſtrikt recht fühlbar, und der häufige Lehrer⸗ 
wechſel diente den Schulen meiſt auch nicht zum beſten. Soll 
hier Rat geſchafft werden, ſo müſſen wir unſere Lehrerſeminare 
mit begabten Knaben beſchicken, die ſich das Lehren zur Lebens⸗ 
aufgabe machen; auch muß die Beſoldung der Lehrer den 
teuren Lebensverhältniſſen entſprechen. Das gleiche gilt auch 
von der Beſchickung unferer Predigerſeminare und der Beſol— 
dung der Paſtoren. Der Diſtrikt hielt es für nötig, unſere 
Gemeinden durch ihre Delegaten hieran erinnern zu laſſen. 

Über unſere Arbeit an der konfirmierten Jugend berichtete 
P. V. Bartelt. Ein Vorſchlag, unſere kirchlichen Zeitſchriften 


„Lutheraner“ und Lutheran Witness frei in alle Häuſer un 
ſerer Gemeinden zu ſchicken, wurde niedergeſtimmt. Das Ko: 
mitee, das unter dem Vorſitz P. M. Hübners die Wahlen zu 
leiten hatte, war von der erſten Sitzung an ſo beſchäftigt, daf 
es ſich nur wenig an den Verhandlungen beteiligen konnte. Da: 
t ſicherlich ein übelſtand. Ein Komitee ſoll ſich mit diefe: 
Sache befaſſen und dem Diſtrikt auf ſeiner nächſten Verſamt 
lung gute Ratſchläge erteilen. Ein anderes Komitee ſo 
darüber beraten, ob es etwa an der Zeit ſei, das Amt de? 
Präſes von dem Amt an feiner Gemeinde zu trennen, dami 
er ſeine volle Zeit und Kraft den Angelegenheiten des Diſtrikt 
widmen könne. 

Der Sekretär wurde beauftragt, den Beamten von WTMJ 
der Radioſtation des Milwaukee Journal, unfere Anerkennun 
und unſern Dank auszuſprechen für die feine Behandlung, di 
fie uns haben zuteil werden laſſen, indem ſie uns jeden Sonn 
tagmorgen eine halbe Stunde für eine religiöſe Darbietung 
koſtenfrei zur Verfügung ſtellten. 

Die Synode wurde von unſerm Diſtrikt eingeladen, d 
nächſte Verſammlung der Delegatenſynode im Jahre 1950 ö 
Milwaukee abzuhalten. Dr. Harms verſicherte uns, daß | 
Einladung dankbar angenommen werden würde. 


Die ee Diſtriktsbeamten find: 


Präſes: P. Arthur H. Oswald, St. Martini, Milvauke 
1. Hilfspräſes: P. G. Hübner, Portage. 
2. Hilfspräſes: P. H. W. Baxmann, Plymouth. 
Sekretär: P. H. J. Naumann, Cascade. 
Hilfsſekretär: P. G. R. Brüggemann, Wauwatoſa. 
Der vom Direktorium ernannte Kaſſierer iſt Herr Ca 
Handrich. Seine Geſchäftsadreſſe iſt: | 
1113 W. State St., Milwaukee 3, Wis. 


„Und der HErr, unfer Gott, jei uns freundlich und je 
dere das Werk unferer Hände bei uns, ja, das Werk unfer 
Hände wolle er fördern.“ Pf. 90, 17. 

Rudolf Schroth 


b Nachricht aus Deutſchland 
16. Juli 1948 


Lieber „Lutheraner“: 


Soeben kam die zweite Tagung (vom 6. bis zum 15. Ju 
der amerikaniſchen und deutſchen Theologen zu Ende. Wir fi 
Gott von tiefſtem Herzen dankbar, daß er ſo offenſichtlich ſein 
Segen auf dieſe Begegnung gelegt hat. Aus allen Tei 
Deutſchlands, auch aus der öſtlichen Zone, waren Lutheran! 
zugegen, ſowohl aus den Landes- als aus den Freikirch 
Der Segen der Begegnung liegt nicht nur darin, daß wir th. 
logiſche Fragen ausführlich beſprechen konnten, ſondern daß 
auch die Paſtoren und Theologen aus den verſchiedenen Te! 
Deutſchlands kennen lernten. Ein Profeſſor aus der heſſiſ 1 
Landeskirche ſagte einem Paſtor der Freikirche: „Wir ha 
nun 20 Jahre lang 28 km auseinander gewohnt und uns mal 
kennen gelernt; mußten 280 km reifen, um uns kennen 
lernen und auszufinden, wieweit wir doch in unſerm lutheriſt 
Glauben einig ſind.“ 

Wie bei der erſten Tagung haben wir auch dieſes Mal 
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rund der Augsburgiſchen Konfeſſion wichtige Lehrſtücke be— 
handelt. Zuerſt verſuchten wir feſtzuſtellen, wie wir zu dem 
rundbekenntnis der lutheriſchen Kirche, der Augsburgiſchen 
onfeſſion, ſtehen. Die anweſenden Theologen und Paſtoren 
bekannten ſich einmütig zu dieſem Bekenntnis. Wir müſſen 
Aber nun noch weiter die wichtige Frage beſprechen, daß 
Zutheraner alle Bekenntniſſe der lutheriſchen Kirche reſtlos an⸗ 
nehmen müſſen, einſchließlich der Konkordienformel. Ohne 
weifel haben auch in dieſer Sitzung die amerikaniſchen Theo- 
logen wie die deutſchen voneinander viel gelernt. 

Wir durften in den vergangenen Tagen die Lehre von der 

Rechtfertigung als das Zentrum unſers chriſtlichen Glaubens 
behandeln. Man kann ſich keine lutheriſche Theologie denken, 
in der man nicht dieſe Lehre als den Ausgangspunkt und das 
Biel alles theologiſchen Denkens und Tuns anſieht. 
Vor einem Vierteljahrhundert hatte man in Deutſchland 
ſo ziemlich allgemein den Standpunkt vertreten, daß ein Theolog 
nicht an die Schrift gebunden ſei. Das iſt nun anders geworden. 
In der Beſprechung über die Lehre von der Schrift und den 
Sakramenten waren wir uns einig, daß nur die Verkündigung 
in der Kirche geduldet werden darf, die aus dem Worte Gottes 
geſchöpft iſt. Wir haben lange die Frage der Inſpiration be- 
ſprochen, ſind aber noch zu keinem Endreſultat gekommen. Eine 
andere wichtige Frage, die aufgeworfen wurde, drehte ſich um 
das Thema, ob man zwiſchen Wort, Predigt und Sakramenten 
unterſcheiden müſſe, oder ob, wie wir amerikaniſchen Theologen 
hervorhoben, Wort und Sakrament weſentlich dasſelbe ſind. 

In der Lehre von der Kirche, namentlich von Kirche und 
Amt, ſtanden wir vor großen Fragen, die wir aber ſehr ein— 
mütig miteinander beſprochen haben. Solche wichtigen Fragen 
wie Altar⸗ und Kanzelgemeinſchaft, die Bedeutung der Orts- 
gemeinde, ſynodale Verfaſſung wurden frank und frei beſprochen, 
und wir fanden uns in vielen der Hauptſachen einig. Man 
kann die deutſchen kirchlichen Verhältniſſe nicht nach dem Muſter 
beurteilen, wie es vor Jahren der Fall war, denn es ſind ganz 
gewaltige Veränderungen eingetreten. Das Erfreuliche war, 
daß alle anweſenden Paſtoren und Profeſſoren der feſten über⸗ 
zeugung zu ſein ſchienen, daß bei dem Wiederaufbau der Kirche 
wirklich ernſt gemacht werden muß mit der Frage von dem 
Weſen der Kirche und daß die Ortsgemeinde wirklich zu ihrem 
Recht kommen muß. Sehr ernſt haben wir uns auch mit der 
Lehre vom heiligen Abendmahl befaßt, nicht nur mit der Gegen- 
wart des Leibes und Blutes Chriſti unter dem Brot und Wein, 
ſondern auch der ſo ſchwierigen Frage der Abendmahlsgemein— 
ſchaft. Bekanntlich hat ſich ja hier eine gewaltige „Völker- 
wanderung“ vollzogen. Wir können uns in den Vereinigten 
Staaten faſt gar kein Bild machen von den ſchwierigen prak— 
tiſchen Fragen, die daraus den lutheriſchen Paſtoren entſtehen. 

In der letzten Sitzung haben wir uns mit dem wichtigen 
Thema von Kirche und Staat befaßt. Ich kann jetzt nur kurz 
mitteilen, daß nach dem Zuſammenbruch des Dritten Reiches 
dieſe Frage für die Kirche Deutſchlands eine überaus aktuelle 
Frage iſt. In den Grundlinien haben wir uns geeinigt und 
den Unterſchied zwiſchen den beiden Reichen ſtark betont. Wie 
aber dieſer Unterſchied in allen praktiſchen Fragen durchzu— 
führen ſei, läßt ſich nicht ſo ſchnell beantworten. 

Trotz aller geiſtigen und körperlichen Anſtrengung bei den 
Tagungen fühlen wir uns alle ſehr gut. Die Verpflegung iſt 
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für die Deutſchen auf das beſte, und wir Amerikaner haben uns 
daran gewöhnt, auch mit der Koſt zufrieden zu fein. Die Ge⸗ 
legenheit, von den Paſtoren die Erlebniſſe der Nazi-Zeit und 
des Krieges zu erfahren, iſt für uns von überaus großem Wert 
und gibt uns Gelegenheit, immer beſſere Einſicht zu nehmen 
in die kirchliche Lage. Ohne Zweifel wird die Begegnung in 
Bad Boll von unermeßlichem Segen fein für die Kirche Deutſch⸗ 
lands. 

Es grüßt aufs freundlichſte 

Dein im Herrn verbundener 
F. E. Macher 

PS. Präſes Behnken und die andern Vertreter ſenden ihre 

herzlichſten Grüße. 


— 


Einweihung der Lutheriſchen Hochſchule in Oberurſel 


Der 13. Juni war ein Freudentag für unſere Brüder der 
Freikirche in Deutſchland, denn an dieſem Tage war es ihnen 
vergönnt, ihre neue Theologiſche Hochſchule in Oberurſel dem 
Dienſt des Herrn zu weihen. Der Feſtgottesdienſt wurde 
unterm freien Himmel auf dem Anſtaltsplatz gehalten, bei wel— 
cher Gelegenheit Vizepräſes Heinrich Stallmann und Kirchenrat 
Dr. W. Günther die Predigten hielten. Darauf zogen die 
Gäſte in feierlicher Prozeſſion zum Lehrgebäude, wo die eigent— 
liche Weihhandlung vom Rektor der Anſtalt, Hans Kirſten, 
vollzogen wurde. Da die Vertreter der Miſſouri-Synode auf 
der Reiſe nach Bad Boll bei dieſer Feier zugegen waren, über- 
brachte Herr Dr. Theo. Gräbner die Grüße und Feſtwünſche 
unſerer Synode. 

In dem Nachmittagsgottesdienſt hielten die Profeſſoren 
Mayer, Bäpler und Fürbringer Anſprachen an die Gemeinde 
und ſchilderten ihr etliche Züge aus der Arbeit unſerer Synode. 

Oberurſel iſt eine Vorſtadt von Frankfurt a. M. Die 
neue Theologiſche Hochſchule verfügt über ein Lehrgebäude, ein 
Dormitorium und ein Wirtſchaftsgebäude. Auch ſteht eine 
Barackenkirche auf dem Grundplatz. Die Schule wird gegen— 
wärtig von 28 Studenten beſucht, die von vier Profeſſoren 
unterrichtet werden. Gott ſetze auch dieſe Lehranſtalt zum 
großen Segen für die Ausbreitung ſeines Reiches. 

W. A. Bäpler 


Aus der Synode 


Dies und Das. Die Grace-Gemeinde in St. Louis 
(P. G. E. Nitz) wird im September ihre eigene achtgradige 
Gemeindeſchule anfangen. Fünfzig Schüler werden erwartet. 
Bisher wurden die Kinder der Gemeinde zur Schule der Be— 
thaniengemeinde gebracht, die dann von der Grace-Gemeinde 
unterſtützt wurde. . .. Auf der Verſammlung der Waltherliga 
in Portland, Oregon, bat Herr F. A. Schack um Entlaſſung, 
nachdem er dreißig Jahre lang als Schatzmeiſter der. Inter- 
nationalen Waltherliga gedient hatte. Der neuerwählte 
Schatzmeiſter iſt Herr Melvin Piepenbrink, Glied der Emmaus— 
gemeinde in Fort Wayne. Herr Schack iſt Glied der St. Pauls⸗ 
gemeinde. Das Geld bleibt alſo ſicher in Fort Wayne. ... 
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Die St. Johannisgemeinde in Philadelphia, „die Großmutter 
des Diſtrikts“, feierte ihren hundertſten Geburtstag am 6. Juni. 
Die beiden noch lebenden früheren Paſtoren der Gemeinde, 
P. Edgar H. Behrens in Arlington Heights, Illinois, und 
P. Walter G. Schwehn, in Hannibal, Miſſouri, predigten, mäh- 
rend der Ortspaſtor, Alfred E. Leja, am Altar diente. Das 
älteſte Glied der Gemeinde, Frau Anna Koch, die vor 91 Jahren 
in der St. Johanniskirche getauft worden war, konnte beiden 
Gottesdienſten beiwohnen. . . . Aus dem Bericht des Miſſions⸗ 
direktors des Kanſas-⸗Diſtrikts, P. Victor G. Meyers: „Je mehr 
Ferienbibelſchulen wir beſuchen, deſto ſtärker wird unſere über 
zeugung, daß ſie eine der beſten Miſſionsmittel ſind, die uns 
zu Gebote ſtehen, während ſie natürlich auch ihren großen Wert 
haben in der chriſtlichen Erziehung.“ ... Wie der Süd-Dakota⸗ 
Diſtrikt, ſo verſammelte ſich auch der Sſtliche Diſtrikt in einem 
camp, Camp Pioneer. Eine Zeitung aus Hannover, 
Deutſchland, berichte: „Während des vergangenen Jahres 
wurden im Diſtrikt Kalinengrad, früher Königsberg, unter den 
noch übrigen Proteſtanten 192 getauft, 27 konfirmiert, 
13 Paare getraut. Während derſelben Zeit wurden 1,756 
beerdigt.“ ... Ein ungewöhnlicher Gottesdienſt: Drei Gene- 
rationen beteiligten ſich bei der Ordination des Kandidaten Carl 
Schinnerer in der Resurrection-Gemeinde in Detroit: Der 
Sohn, der ordiniert und eingeführt wurde, der Vater, P. C. 
Schinnerer aus Reedsburg, Wisconſin, der die Ordination voll— 
zog, und der Großvater, Dr. Johann Schinnerer, der vor 
61 Jahren ordiniert wurde und bei der Ordination feines En— 
kels aſſiſtierte . . . In unſerm College in Edmonton, Alberta, 
wird im nächſten Schuljahr die zweite Generation vertreten ſein. 
Eingeſchrieben ſind Kinder von drei Paſtoren, die vor „vielen“ 
Jahren in Edmonton ſtudiert haben, P. Ph. Janz, P. H. Treit 
und P. Ph. Unterſchultz. . .. 28 Schüler der beiden Taub⸗ 
ſtummenanſtalten in Omaha, Nebraska, und Council Bluffs, 
Koma, wurden am 2. Mai von P. A. Mappes in der Bethlehems⸗ 
kirche für Taubſtumme konfirmiert. . .. Unſere lutheriſche 


Hochſchule in Detroit erhielt von der presbyterianiſchen Im 


manuelskirche daſelbſt (Dr. Albert L. Lindſay, Paſtox) eine 
Gabe von 81,500, mit der Erklärung, daß dieſe Gemeinde ſich 
beſonders für chriſtliche Erziehung intereſſiere und das Werk 
der einzigen proteſtantiſchen Mittelſchule in Detroit gerne 
unterſtützen möchte . .. Gemeinden in der Umgegend von 
Springfield, Illinois, haben die Küche des Seminars daſelbſt 
im vergangenen Jahr mit allerlei Eßwaren und Geld im Be— 
trage von 88,000 bedacht. Im Frühjahr werden beſonders 
Eier gebracht, im vorigen Jahre 2,100 Dutzend. Das iſt alte 
Gewohnheit dort; der Berichterſtatter in Lutheran Education 
erzählt von einem Aufruf per Poſtkarten vom 17. März 1917, 
der ſo lautet: 

Heran rückt nun die Oſterfeier; 

Da ißt man gerne Oſtereier. 

Auch unſere Prophetenſchaar 

Sehnt ſich nach ſolchen jedes Jahr; 

Drum laßt die Hühner fleißig legen, 

Wie ſie ja jetzt zu tun es pflegen. 

Schickt dann die Eier zum College dahier 

— Gott ſegne Euch Geber reichlich dafür —, 

So bittet Euch alle mit ſchönem Gruß 

In Liebe recht herzlich Friedrich Streckfuß. 
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Zur kirchlichen Chronik 


Ein Proteſt gegen den Unglauben im Föderalkonzil. J 
Sommer, wenn die verſchiedenen Kirchengemeinſchaften u 


Jahresverſammlungen abhalten, nehmen fie gewöhnlich au 
Stellung zu den wichtigen Fragen, die ihnen vorliegen. 2 

Das Föderalkonzil der Kirchen Chriſti in Amerika iſt 
wegen ſeiner liberalen Stellung bekannt. Es gehören dazu wo 
auch Kirchen, die das poſitive chriſtliche Glaubensbekenntn 
bertreten, doch iſt die Leitung in den Händen ſolcher, die allge 
mein freiſinnig und unioniſtiſch find. 

Deshalb hat auch dieſen Sommer auf ihrer Jahresve⸗ 
ſammlung die Allgemeine Synode der Reformierten Kirche 
Amerika gegen das Föderalkonzil Stellung genommen. Ma 
beantragte ſehr ernſtlich Trennung von dieſer liberalen Kirchen 
verbündung, und faſt wäre der Vorſchlag durchgedrunge 
Die Debatte über die Frage dauerte vier Stunden und we 
ſehr lebhaft. Schließlich jedoch drang die Meinung durch, maß 
wolle noch auf ein Jahr im Föderalkonzil bleiben, aber ns 
unter der Bedingung, daß das Föderalkonzil eine andere Leh 
ſtellung einnehme, die mehr im Einklang mit dem bibliſch 
Chriſtentum ſei. B 

Hinzugefügt wurde noch die Bemerkung, daß die Syno 
es ſich vorbehalte, gegen alles, was gegen die Fundamente 
lehren des überlieferten chriſtlichen Glaubens ſei, Proteſt ei 
zulegen. Das zeigt die poſitivere Stellung, die man jetzt 
vielen Kirchen unſers Landes einnimmt. Man zeugt gegen d 
Liberalismus. 

Der Synode lag auch ein Plan vor, wonach fie ſich mit © 
Vereinigten Presbyterianiſchen Kirche vereinigen möchte. D 
Plan wurde des längeren beſprochen, dann aber auf den Ti 
gelegt, um ihn auf ein Jahr lang zu ſtudieren. Auf der Ve 
ſammlung im Jahre 1949 ſoll die Sache aufs neue beſproch 
werden. J. T. M. 

Die Kongregationaliſten find nicht für Union begeiſte 
Nach einer Mitteilung in der „Kirchlichen Preſſe“ find die MU 
glieder der Congregational Christian Church für eine Be 
einigung mit der Evangelical and Reformed Church nicht je 
begeiſtert, wie jich dies auf ihrer Jahresverſammlung in N 
lin, Ohio, im Juni zeigte. 

Als es zur Abſtimmung über die Frage kam, konnte m 
nicht die zwei Drittel Mehrheit erlangen, die dazu nötig we 
daß der Vereinigungsplan als angenommen erklärt werd 
konnte. Auf der andern Seite aber hat die Evangeliſche ur 
Reformierte Kirche, die früher als die Evangeliſche Synn 
von Nordamerika bekannt war, mit einer überwältigend 
Mehrheit für die Vereinigung auf ihrer letzten Jahresverſam 
lung geſtimmt. Schließlich aber liegt die Entſcheidung ü! 
die Frage in der Kongregationaliſtiſch-Chriſtlichen Kirche, 
ja ein Produkt verſchiedener Vereinigungen iſt, nicht bei d 
Kirchenvolk, ſondern bei dem regierenden „Allgemeinen Konz 
der Kirche. So mag es kommen, daß trotz der zum Ausdr 
gebrachten Stimmung gegen die Vereinigung in der Congreg: 
tional Christian Church die Vereinigung doch zuſtande komm 

Das Studium der Berichte über die Jahresverſammlung 
der verſchiedenen Kirchengemeinſchaften in unſerm Lande 
für uns deshalb intereſſant, weil es uns zeigt, daß einerje 
eine Minorität mit aller Wucht auf Vereinigung dringt, we 
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cend im großen und ganzen das Kirchenvolk den vielen Vereini⸗ 
gungen abgeneigt iſt. 

Was hier im kleinen vor ſich geht, zeigt ſich in noch viel 
größerem Maße in der Schaffung des World Council of 
Churches, womit man ſich im Auguſt dieſes Jahres in Holland 
heſchäftigen wird. Die Leiter dieſer Bewegung find zum großen 
eil ganz liberale Menſchen oder doch ſolche, die gegen alle 
Lehre gleichgültig find. Bekenntnistreue Perſonen werden ſo— 
viel wie möglich ausgeſchaltet. 

Für uns iſt die unioniſtiſch⸗liberale Betreibung äußerer 
Kirchenvereinigung von großer Wichtigkeit. Wir Chriſten 
wiſſen, daß es ſich in der Kirche nur um eine Sache handeln 
ſoll, nämlich um die lautere Predigt des Wortes Gottes. Wir 
wiſſen auch, daß wo immer Gottes Wort lauter und rein gelehrt 
nd bekannt wird, ſich auch immer Widerſpruch, Haß und Ver⸗ 
folgung findet. Wir wiſſen aber ſchließlich auch, daß die Pre⸗ 
digt des Evangeliums nie vergeblich iſt, ſondern daß ſich Gott 
dadurch ſeine Auserwählten einſammelt, mag die äußere Kirche 
in tauſend Teile geſpalten ſein. Dieſe äußere Spaltung iſt eben 
die Leidensgeſtalt der ſichtbaren Kirche. Sie gehört mit zu dem 
Argernis, das der Teufel dann anrichtet, wenn Gottes Wort in 
die Welt kommt. Bei alledem wiſſen wir Chriſten aber auch, daß 
wir um Menſchen willen Gottes Wort nicht zu verheimlichen, 
nicht abzuſchwächen haben, ſondern daß wir es rein und lauter, 
voll und ganz bekennen ſollen zur Ehre Gottes und zum Heil 
vieler teuer erkauften Seelen. 0 

Die Freifinnigen, die Phariſäer und Sadduzäer aber in 
der Kirche, denen Gottes Wort ganz gleichgültig iſt, müſſen 


für Gottes Wort Exſatz ſchaffen, und das iſt dann die äußere 


Kirchenverbindung, worin man Kraft ſucht. Aber in einer 
ſolchen rein äußerlichen Verbindung, bei der keine Lehreinigkeit 
vorhanden iſt, liegt keine Kraft, auch keine Einigkeit, ſondern 
nur Uneinigkeit, Unſegen und Unheil. Es iſt dies nicht des 
Heiligen Geiſtes Werk. J. T. M. 

| Ein Ausſpruch des Präſes des Föderalkonzils. Wie wir 
in der „Kirchlichen Preſſe“ leſen, hat neulich Charles P. Taft, 
der Präſident des Föderalkonzils, ſich über die Stellung ſo 
mancher Kirchengemeinſchaften gegen allgemeine Kirchenvereini⸗ 
gung öffentlich ausgeſprochen. 

Präſident Taft iſt ein Laie, aber ein gebildeter Laie, und 
wir können hinzufügen, auch ein liberaler Laie, denn ſonſt hätte 
man ihm das wichtige Amt im Föderalkonzil nicht anvertraut. 

Als nun bei der Verſammlung des Greater Springfield 
Council of Churches, in Springfield, Maſſachuſetts, im Juni 
auch die Sache der allgemeinen Kirchenvereinigung hierzulande 
aufs Tapet kam, redete er in einer längeren Anſprache die 
Verſammlung ernſt an und ſagte dabei manches, was ſehr 
richtig iſt. 

Taft ſagte zum Beiſpiel, es ſei der reinſte Unſinn 
(“Poppycock”), wenn man von den Kirchen fordere, fie ſollten 
mit einem Male alle ihre Lehrdifferenzen an die Seite werfen 
und ſich auf eine geeinigte, gewaltige „Großkirche“ (“super- 
church“) einlaſſen. Das ginge nicht, ſagte er der Ver⸗ 
ſammlung. 

„Wir dürfen die Lehrunterſchiede nicht zu leicht nehmen“, 
erklärte er, „und die Kirchen einfach dazu zwingen, daß ſie ſich 
vereinigen.“ 

Später fügte er hinzu: „Unſere verwirrte Welt hat das 


Bleibende einer geſunden, feſt gegründeten Religion nötig, wäh⸗ 
rend ſie ſich dem Reiche Gottes nähert.“ 

Die Bemerkung, die Welt nähere ſich dem Reiche Gottes, 
gehört natürlich zu den vielen Menſchenfündlein der liberalen 
Theologie. Die Welt bleibt Welt und im Reich des Teufels. 
Richtig iſt aber, daß unſere verwirrte Welt die bleibende, ge— 
ſunde Lehre des Wortes Gottes nötig hat, und Kirchen ſind 
töricht, wenn ſie dieſelbe preisgeben. J. T. M. 

Statiſtik über die Südlichen Presbyterianer. Nach einem 
Bericht im „Religiöſen Preſſedienſt“ zählten die Südlichen 
Presbyterianer am Ende des Geſchäftsjahres, dem 31. März, 
2,664 Paſtoren und 3,560 Gemeinden. Es wurden im ver⸗ 
gangenen Jahre 15,378 Kinder getauft. Die Zahl der kom⸗ 
munizierenden Glieder belief ſich auf 638,650, was eine Zu⸗ 
nahme von 24,949 für das Jahr bedeutet. In den letzten fünf 
Jahren iſt die Zahl der Mitglieder auf 72,797 geſtiegen. 

Zum Werke der Auslandsmiſſion trugen die Glieder dieſer 
Kirche 52,054,144 bei, während ſich die Gaben für die Ein- 
heimiſche Miſſion auf 82,452,595 beliefen. Für Pfarrgehälter 
brachte man 855,171,831 auf und für den Baufonds der Kirche 
86,846,685. 

Für alle Zwecke zuſammengenommen, brachten die Süd⸗ 
lichen Presbyterianer im vergangenen Fiskaljahr 830,472,267 
auf. Das überſteigt die Beiträge des vorherigen Jahres um 
984,200,908. Der Durchſchnittsbeitrag war um $5 höher als 
im Vorjahr und um $20 höher als im Jahre 1943 — 1944. 

Die Südlichen Presbyterianer ſtehen im allgemeinen noch 
feſter zu der chriſtlichen Lehre als die Nördlichen. Sie be- 
kennen die Bibel als Gottes Wort, Chriſtum als den göttlichen 
Erlöſer der Welt und die Seligkeit allein aus Gnaden durch 
den Glauben an Jeſum Chriſtum, der für die Welt fein Herz⸗ 
blut vergoſſen hat. Das Wachstum um 24,949 in einem 
Jahre iſt daher bezeichnend. Es finden ſich noch immer Tau⸗ 
ſende im Lande, die die poſitive Lehre des Chriſtentums 
annehmen. 

Wie ſteht es aber mit den Liberaliſten? Die liberale 
Congregational Christian Church zählt nach dem letzten Jahr⸗ 
buch in den Vereinigten Staaten 1,173,626 Mitglieder, nahm 
aber nur um 22,412 Mitglieder zu, alſo weniger als die 
Südliche Presbyterianiſche Kirche. Es liegt im Liberalismus 
keine Kraft, während das Evangelium eine Kraft Gottes zur 
Seligkeit iſt allen, die daran glauben. 

Behalten wir dies im Auge! Predigen wir Gottes Wort, 
nach Geſetz und Evangelium, treu und eifrig, ſo tun wir nicht 
nur Gottes Willen — und darauf kommt es ja in unſerm 
Chriſtenleben vor allem an —, ſondern wir werden auch das 
erreichen, daß wir als Kirche für die ſterbende Welt einen 
wirklichen Segen bedeuten werden. 

Wer von Gottes Wort abfällt oder dagegen gleichgültig 
iſt, dient weder dem Reiche Gottes noch dem Reiche der Welt, 
weil er dem Reiche Gottes und der Welt die erhaltende Kraft 
entzieht, die für das Gedeihen beider ſo nötig iſt. 

Dr. Hans Asmuſſen mußte reſignieren. So berichtet das 
„Kirchenblatt“ der Amerikaniſch-Lutheriſchen Kirche in ſeiner 
Nummer vom 19. Juni dieſes Jahres. Wir leſen: 

„Dr. Hans Asmuſſen hat ſein Amt als Kanzler der Evan⸗ 
geliſchen Kirche in Deutſchland, das er ſeit dem Spätjahr 1945 
verwaltete, am 1. Juni dieſes Jahres niedergelegt. 
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„Seine Reſignation erfolgte, als ihm ſechs der zwölf 
Glieder des Ausſchuſſes das Vertrauungsvotum verweigerten. 
Die Bewegung gegen Dr. Asmuſſen begann, während er im 
Januar auf Einladung des Amerikaniſchen Komitees des Luthe⸗ 
riſchen Weltbundes hierzulande weilte. 

„Die Urſache der Mißſtimmung gegen den Kanzler in dem 
deutſchen Kirchenbund ſoll zum Teil ſeine ſcharfe Kritik der 
Barthſchen Theologie ſein. Ferner war man nicht damit zu⸗ 
frieden, daß er gegen das Verhältnis der Chriſten zu dem 
Sozialismus proteſtierte, ‚weil er darin die Möglichkeit einer 
Entwicklung ähnlich derjenigen, die aus dem Verhältnis der 
Chriſten zum Nationalſozialismus im Jahre 1935 ent⸗ 
ſtand, ſieht“. 

„Ferner hatte man gegen ihn, daß er verſuche, die luthe⸗ 
riſchen Kreiſe, die unter einheitlicher Verwaltung mit den 
Reformierten funktionieren, zu organiſieren und eine vereinigte 
lutheriſche Kirche in Deutſchland erſtrebe.“ 

Alles, was zur Exklärung einer umſtrittenen Sache dient, 
wird natürlich nicht gedruckt. Aber was hier geſagt iſt, zeigt 
doch, daß eine „Evangeliſche Kirche“, worin Lutheraner, Refor⸗ 
mierte und Unierte vertreten ſind, ein Unding iſt. Das Problem 
der Chriſten in Deutſchland wird ſeine Löſung ſchließlich nur 
im Freikirchentum finden. J. T. M. 

Der wichtige Suchdienſt des Roten Kreuzes. Hierüber 
berichtet die „Religiöſe Preſſe“!: „Das Amerikaniſche Rote 
Kreuz erhielt letztes Jahr 33,000 Geſuche um Auffindung von 
Verwandten im Ausland. Viele von dieſen kamen von Deutſch⸗ 
land oder bezogen ſich auf verſchollene Perſonen in Deutſchland. 
Dieſen Dienſt kann irgend jemand in den Vereinigten Staa⸗ 


ten, der ſeine Verwandten nicht auf den normalen Wegen finden 


kann, in Anſpruch nehmen. Man hat ſich an das Rotekxeuz⸗ 
kapitel ſeiner Ortſchaft zu wenden. 

„Ein Beiſpiel betraf zwei deutſche Waiſenkinder. Die Kin⸗ 
der, die acht⸗ und neunjährig waren, wurden während der Bom⸗ 
bardierung von Berlin von den Eltern nach Poſen geſchickt, um 
dort bei den Großeltern zu bleiben, während die Eltern in Ber⸗ 
lin blieben. Dann wurden die Großeltern und die Kinder ge⸗ 
trennt. Sie kamen in verſchiedene Lager. Später wurden die 
Kinder von der Obrigkeit nach verſchiedenen polniſchen Land⸗ 
gütern geſchickt, um dort als Waiſen erzogen zu werden. Die 
betrübten Eltern verſuchten vergebens, den Aufenthalt ihrer 
Kinder zu erfahren. 

„Zwei Tanten in Fairbanks, Alaska, die um das Schickſal 
der Kinder bekümmert waren, wandten ſich an das Rote Kreuz 
um Hilfe. Neulich gelang es gemeinſamer Bemühung des ame⸗ 
rikaniſchen, des polniſchen und des deutſchen Kreuzes, die Kinder 
zu finden und zu den Eltern nach Berlin zurückzuſchicken. 

„Dieſe Wiedervereinigung einer durch den Krieg getrenn⸗ 
ten Familie iſt typiſch für viele ſolche, die durch Hilfe des Inter⸗ 
nationalen Kreuzes zuſtandekommen.“ 

Indem wir dies berichten und dabei auf die hohe Wichtigkeit 
des Roten Kreuzes aufmerkſam machen, das gewiß unſer aller 
Unterſtützung verdient, möchten wir zu gleicher Zeit auch darauf 
hinweiſen, wie ſchwer es für Privatperſonen iſt, Verwandte von 
Deutſchen, die nach Amerika verzogen ſind, auffindig zu machen. 
Bitten von drüben, ſolche Verwandten aufzuſuchen, ergehen 
öfters an uns, die wir mit der Redaktion kirchlicher Zeitſchriften 
beſchäftigt ſind. Solche Perſonen aufzufinden, iſt aber nur dann 
möglich, wenn die genauen Anſchriften angegeben werden. Weiß 


wie fie die Holländer einſt hatten ſchlagen laſſen, um den F 


man nicht mehr als die Namen, ſo könnte höchſtens das Ro 
Kreuz in ſolchen Fällen Hilfe leiſten. Wir machen daher ar 
dieſe Liebesarbeit des Roten Kreuzes aufmerkſam. J. T. M. 

Flüchtlinge werden in Canada aufgenommen. Im „R. 
ligiöſen Preſſedienſt“ wird berichtet, daß in Canada eine Maf 
regel beſtehe, wonach Bürger des Landes ihre nahen Verwandte, 
die in Deutſchland als Flüchtlinge verweilen, herüberkomme 
laſſen dürfen. 

Am 3. Juni dieſes Jahres landeten mit dem Dampf 
„Beaverbrae“ in Quebec, Canada, wieder eine größere Sche 
von deutſchen Flüchtlingen. Das bringt die Zahl der auf die 
Weiſe herübergebrachten Volksdeutſchen auf nahezu 1,300 Be 
ſonen, von denen wenigſtens 1,000 lutheriſch find. 

So berichtet P. Clifton Monk, der Exekutivſekretär d 
Canadian Lutheran World Relief. Dieſes Hilfswerk geht 
zum Canadian Christian Council for the Resettlement 
Refugees, das die Neuanſiedlung der europäiſchen Flüchtlin 
in Händen hat. 

Paſtor Monk, ein Glied der Nova Scotia-Synode d 
Lutheriſchen Kirche, berichtet, daß die Canadiſche Welthilfe v 
zum Erfolg der Unternehmung beigetragen hat. P. T. O. 
Herzer, ein Glied der Miſſouri-Synode, iſt Schatzmeiſter d 
lutheriſchen Welthilfe und Vorſitzender des Council. Er iſt j) 
Jahren im Einwandererwerk beſchäftigt, und Kaplan Color 
L. W. Meinzen, der ebenfalls zur Miſſouxi⸗Synode gehört, 
Vertreter des Canadian Lutheran World Relief in d 
Flüchtlingslagern in Deutſchland. 

Bis zum Ende dieſes Jahres hofft das Council, 5,0 


Flüchtlinge aus Deutſchland nach Canada zu bringen. Di 


Einwanderer werden für Canada von großem Segen, de 
dieſes Land kann beſonders noch viele Landarbeiter gebrauch 


— 


Ein ſinniges Hochzeitsgeſchenk 


Ein vornehmer Herr hielt einſt Hochzeit und hatte de 
neben vielen vornehmen Gäſten auch den Dorfſchulzen, ein 
ſchlichten, aber feinen und chriſtlichen Mann, geladen. Nachd 
nun die vornehmen Herren viele köſtliche Gaben, der eine d 
und der andere jene, überreicht hatten, kam zuletzt auch 
Schulze daher, brachte eine kleine Schachtel und ſagte: „M 
Großvater ſelig hatte einſt den Holländern gedient und mir d 
Andenken hinterlaſſen. Das gebe ich Ihnen, lieber Herr, 
Ihrem Ehrentage, brauchen Sie es in Geſundheit, und der bar 
herzige Gott wolle Sie ſeine Weisheit lehren!“ Als nun 
Herr die Schachtel aufmachte, fand er darin eine ſilberne Mür 


densſchluß mit England zu feiern. Auf der einen Seite war 
Joch Ochſen abgebildet mit der lateiniſchen Umſchrift, die 
deutſcher überſetzung etwa lautet: „Miteinander find wir ſta 
Auf der andern Seite befanden ſich ein paar lateiniſche Wo 
die zu deutſch etwa heißen würden: „Widereinander gehen 

in Scherben.“ Das zeigte der Graf ſeiner jungen Frau 
ſagte: „Wir haben heute manche feine Gabe bekommen, doch 

der Bauersmann uns wahrlich nicht die ſchlechteſte gegebe 
Die Nutzanwendung mögen ſich alle, die bald in den heilt 
Eheſtand treten wollen oder bereits eingetreten find, je 
machen und — danach tun. 
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Todesanzeigen 


P. Georg Adolf Müller wurde am 10. November 
1865 in Hohenböken, Oldenburg, Deutſchland, geboren. Mit 
Heinen Eltern kam er im Jahre 1879 nach Amerika. Von dem 
ſeligen P. C. Vetter bei Oſage Bluff (nahe Jefferſon City), 
Mo., wurde er konfirmiert. Dann bezog er unſere Anſtalt in 
Fort Wayne und darauf das theologiſche Seminar in St. Louis, 
imo er im Jahre 1889 Examen machte. Als Student be— 
diente er etliche lutheriſche Familien in Midland, Cuba und 
St. James, Mo. Auf Anweiſung P. J. L. Gehrmanns zu 
Pabbtown. Mo., organiſierte Student Müller im Frühjahr 
1889 an jedem dieſer Predigtplätze chriſtliche Gemeinden und 
ſandte in deren Namen einen Beruf an P. J. F. Biltz, Präſes 
des Weſtlichen Diſtrikts zu der Zeit. Die Verteilungskommiſſion 
Verteilte dieſen Beruf dem Kandidaten Müller, fügte aber noch 
eine vierte Station, Elk Prairie, hinzu. Am Sonntag, dem 
15. September 1889, wurde er zu St. James, Mo., von P. H. 
Bartels ordiniert und eingeführt. über Berg und Tal ging 
IP. Müller zu Pferd in den Ozark⸗Gebirgen von Ort zu Ort, 
vom Miſſouri⸗Fluß bis Houſton in Texas County und Plato in 
Wright County, um zerſtreuten Lutheranern das Wort des Le⸗ 
bens zu predigen. Gar oft hat er auf der Rundreiſe 150 Mei- 
len zurücklegen müſſen. 

Im April des Jahres 1894 folgte er einem Beruf der 
Immanuelsgemeinde zu Lockwood, Mo. Nachdem er dieſer Ge- 
meinde in aller Treue vierzig Jahre gedient hatte, ſah er ſich 
gezwungen, herannahenden Alters wegen ſein Amt niederzu⸗ 
legen. Seit 1934 lebte er in Lockwood im Ruheſtand. 

Am 28. Oktober 1890 trat der Entſchlafene mit Meta 
Schulenberg von Babbtown, Mo., in den heiligen Eheſtand. 
Dieſe Ehe ſegnete der liebe Gott mit zehn Kindern. Seine 
geliebte Gattin und ein Sohn gingen ihm in die Ewigkeit voran. 
Zwei ſeiner Söhne dienen dem Herrn der Kirche im Amt: 
P. Otto Müller, Durham, Kanſ., und Lehrer Oskar Müller, 
Sacramento, Calif. 

Er ſtarb am 4. November 1947 und wurde am 7. Novem⸗ 
ber zu Grabe getragen. Sein Seelſorger, der Unterzeichnete, 
predigte über Hiob 4, 3. 4. P. L. C. Hermerding ſpendete im 
Namen der Konferenz Worte des Troſtes über Joſua 1, 2a. 
P. Alw. Rohlfing amtierte am Grabe auf dem Gottesacker der 
Immanuelsgemeinde zu Lockwood, Mo. J. H. Gaßner 


P. H. H. Heidbreder, Sedalia, Mo., wurde nach länge⸗ 
rer Krankheit am 3. Juli heimgerufen. Der Trauergottesdienſt 
fand am 6. Juli in Sedalia ſtatt. Der entſeelte Körper wurde 
in Quincy, Ill., chriſtlich zur Erde beſtattet. 


1 —— — —... ˙ b 00mJ , ,⏑%,ðð ⏑———— 
Neue Druckſachen 


Perlas De Canto. Herausgegeben von Prof. A. Lehenbauer. Semi- 
nario Concordia. Libertad 1650, Villa Ballester F. C. C. A., 
Buenos Aires, Argentina. 

Hier ſind zwanzig unſerer populären geiſtlichen Lieder, die wir wohl 
alle aus unſerm bekannten „Liederperlen“ wie auch aus unſerm Geſang⸗ 
buch kennen, ins Spaniſche überſetzt. Prof. Lehenbauer mit ſeinen Ge⸗ 
hilfen verrichtet mit dieſer überſetzung der beliebten geiftlichen Lieder in 
die ſpaniſche Sprache unſerer jungen, wachſenden Kirche in Süd⸗ und 
Zentralamerika einen wichtigen Dienſt, und wer Spaniſch verſteht, dürfte 


ſich für dieſe neuen Lieder intereſſieren. Wir empfehlen die Sammlung 
beſonders auch den Lehrern des Spaniſchen an unſern Staats- und 
Kirchenſchulen. Der Spanier hat natürlich dieſelbe Not mit der über⸗ 
ſetzung wie wir Engliſche ſie haben, wenn wir uns zur überſetzung an die 
althergebrachten deutſchen Lieder heranwagen, und man muß die Lieder 
erſt einige Male ſingen, ehe ſie einem in der neuen Form geläufig werden. 
Doch iſt die überſetzung zumeiſt wortgetreu, fließend und klangreich. Nur 
einige Beiſpiele! Unſer bekanntes Lied „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille“ 
lautet hier jo: Tuna amiga, cuän tranquilla sigues tu sendero 
celestial.“ Senor, heme en tus manos” iſt unſer beliebtes: „So 
nimm denn meine Hände.“ Das viel geſungene „Gott iſt die Liebe“ geht 
fo: “A Dios alabo, me ha redimido.” Die Serie ſoll weitergeführt 
werden, und darum erſcheinen die Blätter einzeln, find aber jo einge— 
richtet, daß fie leicht einem Sammelbuch (loose-leaf folder) eingefügt 
werden können. Der Wort- und Notendruck iſt klar und ſcharf. Der 
Preis iſt nicht angegeben. Wir wünſchen dieſen Liedern eine weite Ver⸗ 
breitung. Man beſtellt fie am beſten durch unſern Concordia-Verlag. 
5 J. T. M. 


Amalak is a Hero. By Allene Albrecht. Illustrated by Chas. A. 
Morgenthaler. Concordia Publishing House, St. Louis. 
1948. 24 Seiten 5½ 4776. Preis: 25 Cent. 


Children of the Sands. By Allene Albrecht. IIlustrated by Chas. 
A. Morgenthaler. Concordia Publishing House, St. Louis. 
1948. 24 Seiten 5½ 47). Preis: 25 Cent. 

Hier liefert unſer Verlagshaus zwei kleine, aber ſchöne Geſchichten 
für Kinder. In ſchlichter, trefflicher Sprache zeigt die Verfaſſerin, wie 
Kinder durch ihren kindlichen, feſten Glauben andere zum Heilande 
führen können. Dieſe kleinen Bücher könnten ſehr wohl in Sonntags- 
ſchulen und in Gemeindeſchulen als Geſchenke verteilt werden. Möge 
Gott ſeinen reichen Segen auf die Verfaſſerin legen und ſie bewegen, 
noch mehr ſolche Geſchichten zu ſchreiben. Alex Wm. C. Gübert 


Nachrichten zur Gemeindechronik 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be— 
treffende Diſtriktspräſes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindeſchulen ſollen im Auftrag des betreffenden Diſtriktspräſes 
geſchehen. (Nebengeſetze zur Konſtitution der Synode, zu 12 G.) 


Ordiniert: Predigtamtskandidaten 

Geerdes, Bernard, in der Erſten Engliſchen Kirche, Spencer, 
Jowa, unter Aſſiſtenz E R. Plautz von E O. C. Geisler am 
8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Natzke, Norman, in der Immanuelskirche, bei Merrill, Wis., 
unter Aſſiſtenz der PE W. L. Kohn, J. Janſſen, P. Schedler sen., 
E. H. Bertermann, H. Schedler, E. Schedler, P. Natzke, M. Berter— 
mann, G. Kohn und Dr. L. J. Siecks von P Ronald W. Götſch am 
10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Wolfram, James T., in der Redeemer-Kirche, Ventura, Jowa, 
von R W. T. Wolfram am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Ordiniert und abgeordnet: 

Gall, John, in der St. Lukaskirche, Croydon, Pa., als Miſſionar 
unter den Mohammedanern, unter Aſſiſtenz der PP M. A. Berner, 
A. E. Leja, H. C. Meyer, R. G. Mölter, C. L. Roth und A. Säger 
jun. von P Theo. Kohlmeier am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Hintze, Otto J., in der Zionskirche, El Paſo, Tex., als Miſſionar 
in Neuguinea unter Aſſiſtenz der PE P. F. Stückler und C. F. Ritt⸗ 
mann von E O. H. Schmidt am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Meyer, Walter H., jun., in der Gnadenkirche, Tulſa, Okla., als 
Miſſionar im Oklahoma-Diſtrikt unter Aſſiſtenz der PE W. 9. 
Meyer, Karl Freſe und Walmar W. Frank von E Clarence W. 
Knippa am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Schardt, Wayne, in Sioux Rapids, Jowa, als Miſſionar im 
Weſt⸗Jowa-Diſtrikt unter Aſſiſtenz der PP F. Wm. Wolter, P. 
Braner, A. Bleeke und M. Klaus von P J. M. Anſorge am 
8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 


Ordiniert und eingeführt: 

Becker, Bernard H., in der Erſten Engliſchen Gemeinde, Spring 
Valley, Minn., unter Aſſiſtenz der PE Armin Deye und Earl 
Schwerman von BE W. C. Lohrke am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Bieſenthal, W. Leroy, in der Bethlehemsgemeinde, Detroit, 
Mich., unter Aſſiſtenz der PEPE W. F. Hagen und P. Graupner von 
P Paul J. Gold am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Bräm, Theo. A., in der St. Paulsgemeinde, Hackenſack, Minn., unter 
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Aſſiſtenz der PP Chr. Niſſen, Arthur A. Dierks, Herman C. Bentrup 
und Allen Hoff von B Paul Walther am 10. Sonnt. n. Trin., 
1. Auguſt. 

Gerken, Oscar, in der Dreieinigkeitsgemeinde, Caſey, Ill., unter 
Aſſiſtenz der PP V. M. Keiper, F. W. Hein, G. A. Lück, E. T. J. 
Birner, C. H. Geiger, W. C. Redeker und E. A. Schutz von B Aug. 
Gerken am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Holtz, Arlin A., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Herrin, Ill., unter 
Aſſiſtenz der PP G. Oberheu, Ray C. Rift und G. K. Schmidt von 
P Roy G. Möller am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Korby, Kenneth, in der Redeemer-Gemeinde, St. Paul, Minn., 
unter Aſſiſtenz der PP Carl Peters, Carl Bolle und K. Lichthardt 
von P Herbert Lindemann am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Krentz, Arno E., in der Calvary-Gemeinde, Bedford, Ind., unter 
Aſſiſtenz der PE W. C. Birkner, N. Gardels, H. A. Hanſen, E. 
Höferkamp und Curtis Stephan von P Arnold F. Krentz am 
10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Rode, George, in der St. Paulsgemeinde, Whittome, Sask., Can., 
unter Aſſiſtenz P Paul Schwans von P C. Wirth am 8. Sonnt. n. 
Trin., 18. Juli. 

Ruſſert, Martin L., in der Faith-Gemeinde, Ukiah, Calif., unter 
Aſſiſtenz der PP Theo. Gohlke, V. Am End und R. F. Holtzen von 
P Martin A. Ruſſert am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Rutkowsky, Frederick E., in der Redeemer-Gemeinde, North 
Bay, Ont., Can., von PE Daryl G. Meyer am 8. Sonnt. n. Trin., 
18. Juli. 

Paſtoren 

Baumung, C., in der St. Lukasgemeinde, Zap, und in der St. Jo— 
hannisgemeinde bei Zap, N. Dak., von E Fred Riedel am 9. Sonnt. 
n. er 25. Juli. 

Du bbe, in der Immanuelsgemeinde, Bonners Ferry, Idaho, unter 
Aeg P Theo. Folkmans von E E. G. Jäch am 8. Sonnt. n. 
Trin., 18. Juli. 

E b elin 9 Henry C., in der St. Johannisgemeinde, Bayonne, 
N. J., unter Aſſiſtenz der PP J. Tuſty, E. Stammel, H. Gallman 


und William Petrich von P Carl Bergen am 9. Sonnt. n. Trin., 
25. Juli. 
Heinze, Walter, in der St. Paulsgemeinde, Wellesley, Em— 


manuelsgemeinde, Petersburg, und in der St. Johannisgemeinde, 
Poole, Ont., Can., unter Aſſiſtenz der PP F. Malinsky, G. Herbſt, 
D. G. Meyer, G. E. Schröder und R. Knoll von Präſes F. Ma: 
linsky in Wellesley und Poole und von P H. C. Vöge in Petersburg, 
Ont., Can., am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Janzow, F. Samuel, in der Dreieinigkeitsgemeinde, Monterey, 
Minn., unter Aſſiſtenz der PE M. Kirſch, F. Kolander, E. Heyne, 
E. Koberg, O. Krauſe, R. Ehlen, C. Bramſcher, K. Roſenwinkel und 
L. Richmann von E G. J. C. Gericke am 10. Sonnt. n. Trin., 
1. Auguſt. 

Jehn, Ernft J. C., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Racine, Wis., 
von E Felix Kretzſchmar am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Klemp, Arthur C., in der Our Savior-Gemeinde, Excelſior, 
Minn., unter Aſſiſtenz der PP M. Pape, O. G. Schupmann, O. 
Dreſſel, F. Kipp und John Deterding von P Erwin E. Schröder 
am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Koch, Julius E., in der Stephanusgemeinde, Atkins, Jowa, unter 
Aſſiſtenz der PP W. C. Stoll, A. W. Brauer, O. Dürr, E. Freſe, 
E. W. Wuggazer, L. W. Wickham und Elmer Koch von E O. T. 
Schreiber am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Meyer, Daryl G., in der St. Paulsgemeinde, Kitchener, Ont., 
Can., unter Aſſiſtenz der PE F. Malinsky, L. Andres, H. Erdman 
und C. Wetzſtein von B A. Eißfeldt am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Neunaber, Herman F., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Corpus 
Chriſti, Tex., unter Aſſiſtenz der PE R. Weiſer, C. E. Kaſper, F. H. 
Pralle und Roy Stoll von E Edwin A. Wolf am 8. Sonnt. n. 
Trin., 18. Juli. 

Runge, E. L., in der Redeemer-Gemeinde, Marſhalltown, Jowa, 
unter Aſſiſtenz der PP H. H. Kirchmann, E. Beckmann, W. E. Leck— 
band, Geo. Perlich, J. Schliepſieck und B. W. Bruch von E K. J 
Baumgart am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 

Ruthenbeck, L., in der St. Paulsgemeinde, Driscoll, N. Dak., von 
B Elmer Möller am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Schmidt, Herbert W., in der Immanuelsgemeinde, Bartlett 
Twp., und in der Redeemer-Gemeinde, Verndale, Minn., unter 
Aſſiſtenz der PP P. J. Affeldt, K. H. Müller und A. J. Kretzſchmar 
von E F. H. Müller am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 

Schwab, A. G., in der Immanuelsgemeinde und in der Dreieinig— 
feitsgemeinde, beide bei Siſſeton, S. Dak., unter Aſſiſtenz E L. K. 
Meyers von E W. H. Cordts am 7. Sonnt. me Tin IT un 

Stelling, W. J., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Freiſtatt, Mo., 
unter Aſſiſtenz der PE L. Wyßman, L. C. Hermerding, John Gaßner 
und Howard Kramer von BE R. Borth am 10. Sonnt. n. Trin., 
1. Auguſt. 


eb, 


Tolſon, W. D., in der St. i Caſey, Jowa, = 
Ati der PE Theo. Hömann, E. F. Dohrmann, K. Daib, 

W. Vogel, R. G. Dohrmann, C. G. Meyer, R. W. Rieſe 15 
5. P. Henline von B C. Lilie am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Ju! 

Wildermuth, C., in der St. Johannisgemeinde, Vancouber, Waſt 
unter Aſſiſtenz der PE M. Stübe, E. May, D. e Prof.! 
Sylweſters und PE W. F. Georgs von E Amos A. Schmidt a 
9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Wismar, Cyril M., in der Gnadengemeinde, Cleveland Height 
Ohio, unter Aſſiſtenz der PP A. H. Wismar, J. L. Stofka, Ge 
Küchler, W. G. Boß, Fred Kemper, H. Woidtke, R. P. Olſchläg 
und Dr. A. Wismars von Präſes H. W. Bartels am 10. Sonn 
n. Trin., 1. Auguſt. 


Lehrer 
Affeldt, W. W., in der Immanuelsgemeinde, Grand Forks, N. Da! 
von P L. J Mehl am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 


Bode, 6 F., in der Our Redeemer⸗ Gemeinde, Mustego 
Mich. von BE Harold A. Iben am 8. Sonnt. n. Trin. 18. Jul 
Borcherding, W., in der St. Johannisgemeinde, New Orlean 
La., von Präſes M. W. H. Holls am 5. Sonnt. n. Trin., 27. Jun 
Dun klau, Harold, in der Calvary— Gemeinde, Kanſas City, Me 
von P William Graumann am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 
Eckhardt, R. C., in der Zionsgemeinde, Cologne, Minn., von B 
W. Rottmann am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 
Etſcheid, William F., in der St. Petrigemeinde bei Lockpos 
N. Y., von P Carl W. Oldach am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Su 
Firnhaber, Karl, in der Immanuelsgemeinde, Riſing Cit 
Nebr., von E Edw. Beckler am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 
Kaſte, M. J., in der St. Paulsgemeinde, Addiſon, Ill., von R Dan 
E. Pöllot am 8. Sonnt. n. Trin. 18. Juli. 
Richard, E., in der St. Paulsgemeinde, Vernon, Tex., vi 
E J. A. Birnbaum am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. | 
Pflughöft, E. F., in der Zionsgemeinde, Kearney, Nebr., ul 
E E. C. Potratz am 5. Sonnt. n. Trin., 27. Juni. 
Schauland, Erneſt P., in der St. Paulsgemeinde, Falls Git 
Nebr., von P H. G. Roſchke am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 3 
Shröd er, Theo., in der Immanuelsgemeinde, Breckinridge, om 
von P Edwin F. Peter am 8. Sonnt. n. Trin. 18. Juli. 
Walken 1 ort, A. H., in der St. Paulsgemeinde, Haven, Kanſ., dr 
EN N J. Karſtenfen am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 


Grundſtein legten 


Burtburneit, Ter Die Gnadengemeinde (E Henry C. Schr 
der) zur neuen Kirche am 10. Sonnt. n. Trin., sn 1 

Elk River, Minn. Die St. Johannisgemeinde (E R. T. We 
hold) zur neuen Schule am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Galva, Jowa. Die St. Johannisgemeinde (E Fred A. Elze) ä 
neuen Kirche am 6. Sonnt. n. Trin., 4. Juli. 

Gillett, Ark. Die St. Paulsgemeinde E W. F. Vatthauer) a 
neuen Schule am 4. Sonnt. n. Trin., 20. Juni. 

State Center, Jowa. Die Dreieinigkeitsgemeinde (E Karl 
Baumgart) zur neuen Kirche am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 
Stuttgart, Ark. Die St. Johannisgemeinde (P E. A. Brockman 

zur neuen Kirche am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 
Terril, Jowa. Die Immanuelsgemeinde (PE W. G. Schultz) 1 
neuen Kirche am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. | 
Van Wert, Ohio. Die Emmanuelsgemeinde W Möll 
zur neuen Kirche am 7. Sonnt. n. Trin., 11. Juli. 4 
Vincent, Jowa. Die St. Johannisgemeinde (E R. W. Kabel 
zur neuen Kirche am 10. Sonnt. n. Trin., 1. Auguſt. 


Eingeweiht wurden 


San Diego, Calif. Die neue Kirche und Gemeindehalle der Fu 
densgemeinde (B Victor Herrmann) am 7. Sonnt. n. Trin., 11. J. 

Sealy, Tex. Die neue Orgel der Dreieinigkeitsgemeinde 6 O. 
Schreiner) am 8. Sonnt. n. Trin., 18. Juli. 

Waltham, Minn. Die neue Orgel der Dreieinigkeitsgemei 
(E C. F. Knauft) am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 

Warda, Tex. Die neue Kirche der Gemeinde zum Heiligen Kr 
(P Paul C. Eifert) am 9. Sonnt. n. Trin., 25. Juli. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Lehranſtaltsanzeige 


Ss Concordia⸗College zu Edmonton, Alta., Can., begun 
28. Schuljahr am 14. September. Wer hier eintreten will, muß 
neunten Grad der Hochſchule erfolgreich abſolviert haben. Die Har 
aufgabe dieſer Anſtalt iſt, junge Leute auf den Dienſt in der Kirche 1. 
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zubereiten. Jedoch werden auch ſolche aufgenommen, die die Univerſität 
oder andere höhere Schulen beziehen wollen. Das Koſtgeld beläuft ſich 
Beim Eintritt hat jeder Schüler 810 für Regiſtrierung zu 
Wer ſich nicht auf den kirchlichen Dienſt in unſerer Synode 
vorbereitet, hat als Schulgeld 82 per credit — etwa $70 das Jahr — 
zu bezahlen. Mädchen finden Unterkunft in Privathäuſern und bezahlen 
etwa 875 jährlich für Zimmermiete. Noch immer iſt die Ernte im weſt— 
lichen Canada groß, aber der Arbeiter wenig, und deshalb bitten wir 
unſere Mitchriſten, uns mehr fähige Söhne zu ſchicken, die bereit ſind, 
dem Herrn in ſeinem Weinberge zu dienen. Weitere Auskunft enthält 
unſer Anſtaltskatalog, den wir auf Erſuchen gerne zuſchicken. Alle Zu⸗ 
ſchriften richte man an den Direktor der Anſtalt: 
Rev. A. H. SCHWERMANN 
Concordia College, Edmonton, Alta. 


Bekanntmachungen 


B D. R. Börnke in Butte, Mont., iſt zum Viſitator des neuge⸗ 
gründeten Montana-Kreiſes des Engliſchen Diſtrikts ernannt worden. 
H. W. Bartels, Präſes des Engliſchen Diſtrikts 
E Alfred Sudars, wohnhaft in Chicago, Ill., iſt von folgen⸗ 
den Paſtoren des Nord-Illinois-Diſtrikts eraminiert worden: E. H. H. 
Gade, Herbert A. Harthun und Theo. F. Nickel. Paſtor Sudars hat dies 
Kolloquium beſtanden und wird hiermit als berufbar erklärt in unſerer 
Synode. 
! Als Kolloquium-Kommiſſion der Synode zeichnen: 

G. Chr. Barth 

Louis J. Sieck 

F. A. Hertwig, Vorfitzer 

E Frederick Weiſenborn, wohnhaft in Seribner, Nebr., iſt 
von folgenden Paſtoren examiniert worden: W. C. Rehwaldt, O. C. 
Decker und A. Ira Grimm. P Weiſenborn hat dies Kolloquium beſtan— 
den und wird hiermit als berufbar erklärt in unſerer Synode. 
Als Kolloquium-Kommiſſion der Synode zeichnen: 

G. Chr. Barth 

Louis J. Sieck 

F. A. Hertwig, Vorſitzer 
|. Die lutheriſche Dreieinigkeitsgemeinde in Long Prairie, Minn., hat 
zwei Dutzend gut erhaltene Kirchbänke billig zu verkaufen. Man 
wende ſich an JoHN J. DREvLow, Sec., Long Prairie, Minn. 


Die lutheriſche Zionsgemeinde in Michigan, N. Dak., ſucht eine gute 
Zungenorgel (reed organ); iſt willig, einen mäßigen Preis dafür 
zu bezahlen ſamt den Transportkoſten. Um Angebote bittet 
: MR. WALTER SOMMERFELD, Michigan, N. Dak. 


\ 


j 
Wahlergebnis 


Dr. Paul M. Bretſcher, Profeſſor der neuteſtamentlichen 
Exegeſe im Concordia-Seminar, St. Louis, Mo., iſt in einer Verſamm⸗ 
lung der Wahlbehörde am 7. Juli als Profeſſor der Philoſophie und 
verwandter Fächer an demſelben Seminar erwählt worden. 
John Oppliger 
Sekretär pro tem. der Aufſichtsbehörde 


Bitte um Aufſtellung von Kandidaten 


Mit Erlaubnis der Behörde für Höhere Erziehung bittet die Auf— 
ſichtsbehörde unſerer Anſtalt in Bronxville, New Vork, die Gemeinden 
der Synode, Kandidaten aufzuſtellen für den gegenwärtig unbeſetzten 
Lehrſtuhl für den Unterricht in Latein und Griechiſch in der Hochſchul— 
abteilung der Anſtalt. Vorgeſchlagene Kandidaten ſollen fähig ſein, die 
lateiniſche und griechiſche Sprache in der Hochſchule zu lehren und auch 
andere Pflichten zu übernehmen, wie die Umſtände dies erfordern mögen. 

Alle Nominationen und darauf bezügliche Korreſpondenz ſollen bis 
zum 15. September eingeſandt ſein an 

L. S. Wagner, Sekretär 
21910 101st Ave., Queens Village 9, New York 


Aufforderung 


Das Komitee, das beſtimmen ſoll, wie der Teil der Jubelkollekte 
verteilt werden ſoll, der für wiſſenſchaftliche Forſchung beſtimmt iſt, 
berät jetzt, was für Projekte aus dieſem Fonds unterſtützt werden 
ſollen, und ladet ein, diesbezügliche Vorſchläge zu machen. Solche Vor— 
ſchläge und andere Ratſchläge, die dem Komitee zur Ausführung ſeiner 
Aufgabe behilflich ſein könnten, ſende man an 
N Arthur L. Miller, Sekretär 
3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


E Veränderte Adreſſen 


Barth, Paul G., 2425 Seminole Ave., Detroit 14, Mich. 

Bauer, Herman M., 4317 S. Mozart St., Chicago 32, III. 

Baumung, C. P., Zap, N. Dak. 

Bentrup, Edmund A., Annandale, Minn. 

Bliss, C. L., Bunceton, Mo. 

Dubbe, H., Bonners Ferry, Idaho. 5 

Dukewitz, W. C., 500 Riverside Dr., New Vork 27, N. V. 

Esch, A. C., R. 1, Belleville, III. 

Eseman, F. C., em., 1125 Yout St., Racine, Wis. 

Frenz, Joseph, Anchorage, Alaska. 

Gesch, Roy G., 126 D St., Brawley, Calif. 

Gritzke, Warren W., 1 South Hunter Ave., Auburn, N. V. 

Grueber, Henry A., 3927 N. Maryland Ave., Milwaukee II, 

Hasz, Richard E., Lincoln, Mo. [Wis. 

Heitmann, Paul H., 801 De Mun Ave., Clayton 5, Mo. 

Herrmann, Victor, 6742 Tait St., San Diego 11, Calif. 

Hill, K. K., Eagle Bend, Minn. 

Imme, Edward H., 504 Goethals Dr., P. O. Box 723, Richland, 

Janzew, F. Samuel, Box 109, Monterey, Minn. Wash. 

Kosche, Martin G., 126 W. 32d St., Indianapolis, Ind. 

Kretzmann, Justus, 3953 Roland Blvd., St. Louis 21, Mo. 

Lochhaas, Philip, 208 Diamond Apts., MeAlester, Okla. 

Manns, Richard W., 156 Biltmore Ave., Elmont, N. V. 

Martens, Theo. D., 77 W. Washington St., Room 713, 

Chicago 2, III. 

May, Hubert, 505 S. Anthony, El Dorado, Kans. 

Oltroge, Aug. L., 505 Hannah Ave., Forest Park, III. 

Ott, John W., 3639 Texas Ave., St. Louis 18, Mo. 

Pohl, W. Allen, 3262 N. 28th St., Milwaukee, Wis. 

Runge, E. L., 103 S. Ninth St., Marshalltown, Iowa. 

Russert, Martin L., Observatory and S. Dora, Ukiah, Calif. 

Schleef, F. J., R. 3, Scribner, Nebr. 

Schoech, Jos. W., 6343 Sutherland, St. Louis 9, Mo. 

Schulze, Andrew, 6952 S. Calumet Ave., Chicago 37, III. 

Seeliger, W. G., Alma Center, Wis. 

Stelling, W. J., Freistatt, Mo. 

Uetzmann, C. D., 317 N. Fifth St., Montevideo, Minn. 

Walter, Alvin A., Hufsmith, Tex. 

Wildermuth, C., R. 7, Box 220, Vancouver, Wash. 

Wollslager, Clarence G., 521 State St., Hudson, N. V. 
Lehrer: 

Bode, Gerhard F., 1072 Roberts St., Muskegon, Mich. 

Daberkow, C. F., R. 3, Columbus, Ind. 

Denninger, William, 5509 Rhodes Ave., St. Louis 9, Mo. 

Dobberfuhl, Rudolph W., 1208 W. Eddy St., Chicago 13, III. 

Doering, V. G., Gen. Del., Kerrville, Tex. 

Dunklau, H., 8020 Ward Pkwy., Kansas City 5, Mo. 

Eckhardt, R. C., Cologne, Minn. 

Firnhaber, Karl F., Rising City, Nebr. 

Freudenburg, B. F., Battle Creek, Nebr. 

Groth, Rodolph, 4632 N. 28th St., Milwaukee, Wis. 

Ibeling, F., 5421 France Ave., S., Minneapolis 10, Minn. 

Koch, Walter J., 305 N. Alexander, Danville, III. 

Kretzmann, F. Carl, 3127 Unruh Ave., Philadelphia 24, Pa. 

Lucht, Wayne, 5423 Richard Ave., Dallas 6, Tex. 

Obermueller, R. W., 650 N.W. St. Charles, Brownsville, Tex. 

Pfitzer, John C., 1123 Gorges St., Apt.D, St. Louis 3, Mo. 

Saeger, M. H., 3304 N. Eastern Ave., Los Angeles 32, Calif. 

Scheer, Gordon, 3019 S. Logan, Englewood, Colo. 

Stohs, Geo. F., St. Peter, III. 

Waldschmidt, Victor C., 7300 W. Division St., River Forest, Ill. 

Werling, Arthur, 24070 Northline, Wyandotte, Mich. 

Zieroth, M. W., 3738 S. Honore St., Chicago 9, III. 


f Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſkrip⸗ 
tionspreis von 81.25. Im voraus zahlbar. 

Briefe, welche Geſchäftliches (Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder, Adreß⸗ 
veränderungen der Leſer uſw.) enthalten, ſind unter der Adreſſe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver⸗ 
lagshaus zu ſenden. 

Briefe, welche Adreßveränderungen der Paſtoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Paſtoren und Lehrern, Kirch⸗ und Schulweihen 
und Jubiläen enthalten, ſind unter der Adreſſe: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiſtiker zu ſenden. 

Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Bekanntmachungen, 
Quittungen uſw.) enthalten, find unter der Adreſſe: LU rRERAN ER, care of 
Pror. THEO. Hoyer, 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redak⸗ 
tion zu ſenden. „ 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu können, 
müſſen alle kürzeren Anzeigen ſpäteſtens am Dienstagmorgen vor dem Diens⸗ 
tag, deſſen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Redaktion fein- 
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Every Christian 


MY LIFE 
By WILLIAM DALLMANN 


An enjoyable volume of personal recollections of 
a great churchman. Doctor Dallmann’s keen insight into 
human nature; the comprehensive grasp of the passing 
scene; the terse, epigrammatic style; the refreshing, 
rippling sense of humor — all are so typically Dall- 
mannesque that to read the book is to know the author. 
— “The book is like the life: pulsating with energy, rest- 
lessly moving onward, reassuring in its cheerful frank- 
ness. What a rich life! Hard study, wide reading, public 
speaking, travel, writing — all in the service of Christ.” — 
Lutheran School Journal. 


“Written in a delightfully 
readable, crisp, pithy style. 
A book that helps one learn 
to think and — think to 
learn.” — Wm. J. H. Knappe. 
160 pages. Cloth. $1.25. 


CONCORDIA PUBLISHING HDUSE 
3558 5. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mu. 


Please send me 


PETER 


Life and Letters. 


By WILLIAM DALLMANN 


The great Apostle seen as the man, the believer, 
the disciple, spokesman, preacher, witness, and 
the zealous builder of the Christian Church. 
66 illustrations. 10 full-page color plates. 222 


pages. $2.25. 
PAUL 
Life and Letters 


By WILLIAM DALLMANN 


An excellent portrait by pen and picture .of 
the Apostle Paul's childhood, youth, persecution, 
conversion, testimony, preaching, and missionary 
fervor. 188 illustrations. 12 full- color plates. 
A chronology of the Acts of the Apostles, Paul's 
journeys, and a bibliography are included. 356 


pages. $2.75. / 
JOHN 
Disciple, Evangelist, Apostle 


By WILLIAM DALLMANN 


An inspiring biography of the disciple whom 
Jesus loved“ — his apostleship, exile, and death. 
Seven color plates and 109 half-tone engravings 
to beautify the text. 378 pages. 82.75. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE +» Saint Louis 18, Missouri 


